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Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend-Bericht .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 20. September, abends. 

Die Schlachten Flandern ist auf der Angrisfs- 
'*snt der Engländer von Langemarck bis Hollebeke 

in vollem Gange.
. .  Zm vordersten Teil unserer Abmehrzone wird 
^  dem Morgen erbittert und wechselvoll gekämpft.

Französischer Heeresbericht.
1g ^  amtliche französische Heeresbericht vom 

September nachmittags lautet: Vemerkens-
zrM  Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie im 
ti,"'4uitt westlich der Froidmont Fe. und in Nich­
ts; 9 Hurtebise. Auf dem rechten Ufer der Maas 

der Artilleriekampf an der Front Haumont— 
Zonvaux heftig. In  der Woevre und in Lothrin- 

N .  gestatteten uns Einfälle in die feindlichen 
aus D- nordwestlich von Limey und in Richtung 

'^renshofen, Gefangene einzubringen.
nzösischer Bericht vom 19. September abends: 

8 "heilig unterbrochenes Geschützfeuer auf der 
Pao ' ein wenig lebhafter war in der Eham- 
h^ne der Gegend von Souain und am Poehl- 

s-veton).
fanatischer Bericht- Mehrere Vombenkämpfe 
end'  ̂ ^ntt an den Zugängen von Dixmuiden und 
ssjMen zu unseren Gunsten. Unsere Flugzeuge 
irrten mehrere Jagd- und Überwachungsstreifen

Englischer Bericht.
englische Heeresbericht vom 19. September 

Jäten s lautet: Es ist nichts von besonderem 
f r e s s e  zu melden.
tzn^glischer Bericht vom 19. September abends: 
fijr E Mugzeuge fuhren am 18. September fort, 

Artillerie Beobachtungen anzustellen, 
M s^A et der höchst ungünstigen Wetterverhält- 

irrn feindliches Flugzeug wurde steuerlos zum 
rv^^tehen gezwungen. Zwei unserer'Flugzeuge 

vermißt. Es ist nichts zu berichten außer

Französische Betrachtung zur Kriegslage.
de Paris" erklärt bei Betrachtung der all- 
. Kriegslage, die Entente müsse einen 

Sruirü ^regsplan aufstellen, dem dre Tatsache zu- 
exf^oe lrege, daß der deutsche Plan in Rärßland 

gewesen sei. Deutschland werde deshalb 
f ij^ 6  über größere Kräfte an der Westfront ver- 
rvUI' die Entente das Gleichgewicht erst
Ctaai-I brechen könne, wenn die Vereinigten 
hewon ^  zahlenmäßige Übermacht wieder- 
ko hätten. Was die Blockade anbelange,

^ihten. die Mittelmächte heute weniger be- 
sein; die wachsende Ausdehnung der 

setze die Mittelmächte instand, auf alle

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 21. September (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  21. September.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Die unter Führung des Generals der Infanterie S irt von Armin kämpfen- 
den Truppen der 4. Armee haben den ersten Tag der dritten Schlacht in Flandern 
erfolgreich bestanden. Deutete bereits die Feuerwirkung der letzten Tage auf eine 
große Äraftanspannung der Engländer hin, so bildete doch der Einsatz und die 
Zusammenfassung der am 20. September vom Feinde verwendeten Kampfmittel 
auf einer Front von rund 12 Kilometer ein Höchstmaß. Hinter der gewaltigen 
Welle stärksten Trommelfeuers aus Geschützen und Minenwerfern allen Kalibers 
traten morgens in engem Angriffsstreifen zwischen Langemarck und Hollebeke min­
destens 9 berittene Divisionen, dabei mehrere australische, vielfach durch Panzer- 
kraftwagen und Flammenwerfer unterstützt, zum Sturme an. Der Angriff führte 
den Feind nach hin- und herwogendem Kampf bis zu 1 Kilometer tief in unsere 
Abwehrzone hinein. Auf Passchendaele und Ghelnveld zu drang der Gegner zeit­
weise weiter vor. Westlich von Passchendaele drängte ihn unser Gegenangriff zu­
rück. Nördlich der Straße Menin—Hpern blieb ein Teil des Geländes in seiner 
Hand. I n  allen anderen Abschnitten des Schlachtfeldes wurden die Engländer 
unter den schwersten Verlusten bis zum späten Nachmittag durch zähes, heldenmüti­
ges Ringen unserer Truppen in das Trichterfeld unserer Kampfstoffen zurückge­
worfen, über das hinaus abends neu ins Feuer geführte Verstärkungen des Feindes 
nicht mehr an Boden zu gewinnen vermochten. Die in der Kampfzone liegenden 
Ortschaften find sämtlich in unserem Besitz. Heute morgen haben die Engländer 
.den Kampf bisher nicht wieder aufgenommen. — Wie in den früheren Schlachten 
*n Flandern, haben Führung und Truppen das höchste geleistet.

Bei den anderen Armeen der Westfront, im Osten und auf dem Balkan 
keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Gencral-Ouarliermeisker: L u d e n d o r f f .

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 20. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Ein gegen den Monte Sän Gabriele ohne 
Feuervorbereitung angesetzter italienischer Angriff 
kam in unserem Feuer zum Stehen. Am Colbricon 
versuchte der Feind nach einer Minensprengung an­
zugreifen, wurde aber schon in der Bereitstellung 
wirksam gefaßt. Die Zahl der bei Earzano einge­
brachten Gefangenen ist auf 11 Offiziere und 
516 Mann gestiegen.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes 
v. H o e f e r ,  Fcldmnrschalleutnant.

Rumänische Front: In  der Gegend von Ocna 
griffen die Rumänen einen Abschnitt der feind­
lichen Stellung südlich von Grocesci an und be­
setzten eine Anhöhe. Auf der übrigen Front Ge­
wehrfeuer, das stärker war in der Gegend nördlich 
von Jresci und östlich von Eerlesoi.

Der
Italienischer Heeresbericht, 

amtliche italienische Heeresbericht
L ^ n t e ,  die sür den ^  die ^  September lautet: I n  Richtung auf Earzano

einen größeren Druck auszuüben als j e .! 
öerrtük^EEM sei es sicher, daß das M tivm  
ab^'^.^erreichischen Kriegsbilanz zunehme,

^  über die feindlichen Linien des Mesobaches vorzu- 
unebme w a s  Dringen und dort ungefähr 200 Gefangene zu

nicht b e d W ' ' d a k ^ e ^ i t t e ^  mir den! machen. M f  der Hochfläche von Bainsizza wurden 
IprA rechnen könnten? Bei dln interalliierten Ve- Terlangrfffe des Gegners kraftvoll zurückgeschlagen,

die demnächst stattfinden, müsse man Die kürzlich- Grenzsperre in Italien

wird jetzt darauf zurückgeführt, daß man nicht blos 
die Verbreitung der Nachrichten über die Unruhen

^ ^  verhüten beab

 ̂  ̂ iliusse man
bedacht sein, mit allen Mitteln ein 
herzustellen, das in der Errichtung 

D u o p o ls  auf dem Weltmarkt bestehen müsse.
Sei, « 7? konnte die völlige Entwertung der heuti-  ̂verhindern wollte, sondern auch „„ ___  ___
^ttden^bkarte für die Mittelmächte herbeigeführt! fichtigt habe, daß Nachrichten über französische und 
'^lstll> " - könnten auch fernerhin wirk ------------------— ---.  und diese könnten auch fernerhin 

") gefangen gehalten werden.

^ Auch die letzte Hoffnung schwindet!
^.uer bemerkenswerten Rede betonte der 

°ie harsche Senator Lewis in Philadelphia, daß 
W ütendsten militärischen Sachverständigen 

Mssx« ,...> soweit sie nicht „unter fremdem Ein- 
^stte fanden, erklärt hätten, daß die kämpfenden 

nicht zur Entscheidung bringen 
oiesy 2. ,Auch das Eingreifen Amerikas könne 
"raiZ>Mache nicht ändern. Amerika werde nie- 
K entk^adesein, eine Truppenmasse nach Europa 
-UZ d-« EN, die dort den Ausschlag geben könnte. 

5" evAs englischen Verlustlisten gehe hervor, daß 
> r  bi- r bller Transport von 20—30 000 Mann in 
, '  sren.rL 4? Tagen aufgerieben sein würde. Es 
!°1 zu N ^ st, trotz dieser Erkenntnis den Krieg 

 ̂ Warum die jetzigen Machthaber 
den Krieg gettieben hätten, sei seiner 

?NtLnach nicht ersichtlich. Sie wurden die Ver- 
V>e„ M g  dafür zu tragen haben. Pflickt 
'"''tt-r^^oensanhängers sei es aber, mit 

" für den ksrieden zu kämpfen.

e
allen

englische Truppentransporte nach Italien  über 
Grenze dringen möchten.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 20. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bei Arbora in der Bukowina versuchten die 

Russen nach stärkerer Artillerievorbereitung vorzu­
stoßen; unser Feuer zersprengte die Angriffs- 
Lruppen und zwang sie zur Rückkehr in ihre Aus- 
gangsgräben.

Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feidmarschalleulnant.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

19. September lautet:
Westfront: D ie militärischen Handlungen be­

schrankten sich auf Feuerwechsel verschiedener Stärke 
an mehreren Abschnitten der Front«

Französische Kritik
an den amtlichen russischen Berichten.

„Figaro" vom 16. September schreibt: Es ist 
recht eigentümlich, daß seit einiger Zeit mehr oder 
weniger amtliche Depeschen aus Petersburg uns 
davon zu überzeugen versuchen, die Haltung der 
russischen Truppen bei Riga sei tadellos gewesen. 
Der Regierungskommissar an der Nordfront, 
Woitinski, behauptet, die Russen hätten sich helden­
mütig geschlagen, getreu den erhaltenen Befehlen, 
lieber zu sterben, als den Feind durchbrechen zu 
lassen. Sie müssen also wohl bis auf den letzten 
Mann gefallen sein; denn der Feind ist bekannt­
lich durchgebrochen. Es ist verständlich, daß Kor- 
niloff jetzt nach dem Scheitern seines Versuchs Ver­
räter und Rebell genannt wird, und daß seine 
Gegner zu beweisen suchen, daß seine patriotischen 
Befürchtungen nicht auf Tatsachen beruhen. Ob­
wohl sie erst neuerdings Demokraten geworden sind, 
wissen die Mitglieder der Regierung und ihre 
maximalistischen Helfershelfer, ihre Gegner mit der 
perfidesten Politik zu bekämpfen. Es ist frag­
lich, ob solche Vorgänge die öffentliche Meinung 
in den Verbandsländern überzeugen werden, die 
schon längst wissen, woran sie sich zu halten haben; 
wir werden die russische Armee nicht nach Erklä­
rungen, selbst wenn sie amtlich sind, beurteilen, 
sondern nach ihren Taten, — und diese lasten leider 
sehr viel zu wünschen übrig.

Der Golf von Riga frei!

Aus Stockholm wird gemeldet, daß deutsche 
Kriegsschiffe das Minenfeld zerstört haben, das den 
Eingang in den Golf von Riga schützte, sodaß dieser 
nun der deutschen Flotte offensteht. Die russische 
Flotte zog sich mehr nach Norden zurück gegen ihre 
Hauptbasis. Eine große Anzahl Unterseeboote er­
schien in den dortigen Gewässern; man sei aus 
einen Seeangriff gefaßt.

Bevorstehende Offensive der russischen Ostseeflotte?

Die „Morning Post" meldet aus Petersburg: 
Kerenski hat die baltische Flotte eingehend be­
sichtigt und längere Manöver angeordnet. Man 
glaubt, daß diese die Vorbereitung zu einem offen­
siven Vorgehen der russischen Flotte bilden sollen, 
um die Herrschaft im Golf von Riga zu behaupten.

vom V a lk a t t-U r ie g s s c h a i ip la tz .
Der österreichische Tagesbericht 

vom 20. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Keine Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

19. September von der mazedonischen Front: 
Zwischen dem Ochrida-See und dem Presva-See 
und nördlich von Vitolia zeitweilig aussetzendes 
Trommelfeuer. Östlich.vom Doiran-See versuchten 
mehrere englische Kompagnien bei dem Bahnhof 
Akandjali vorzurücken, wurden aber durch unser 
Sperrfeuer zurückgetrieben. Auf der übrigen Front 
schwache Kampftätigkeit.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vorn 

19. September heißt es ferner: ArtillerietäLigkeit 
im Eernabogen in der gebirgigen Gegend auf dem 
Ostufer. Eine französische Abteilung bemächtigte 
sich einer Höhe 9 Kilometer nordwestlich von Mu- 
mulista, auf dem Westufer des Ochrida-Sees. West­
lich des Prespa-Sees schlugen wir einen kleinen 
feindlichen Angriff zurück.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
19. September lautet: Östlich Newanduz gingen 
die Russen bis auf die Hänge südwestlich Paschno 
Kala zurück. — Sinaifront: Bei Gasn mäßiges, 
weiter östlich lebhafteres Artilleriefeuer.

Die Kämpfe zur See.
Neue l/-Voot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Atlantischen Ozean wurden durch unsere 

Unterseeboote wiederum 2V0VV Vrutto-Negister- 
tonnen versenkt. Unter den versenkten Schiffen be­
fanden sich zwei große bewaffnete Dampfer, sowie 
ein tiefbeladener Frachtdampfer, wahrscheinlich mit 
Munitionsladung, der aus starker Sicherung her­
ausgeschossen wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere Schiffsverluste.
Wie die französische Presse meldet, ist der 

Dampfer „Breton" der Messageries Maritimes am 
8. August von einem deutschen Unterseeboot versenkt 
Horden.

Reuter meldet aus Wellington (Neuseeland): 
Der britische Dampfer „Port Kembla" (4700 Vr.- 
Tonnen) sank in der Cookstrahe infolge Explosion 
einer Höllenmaschine. Es wurde niemand verletzt.

Zur Versenkung des englischen Dampfers 
„Nydon Hall".

Die Weizenladung des gestern als versenkt ge­
meldeten englischen Dampfers „Rydon Hall" 
(6400 Tonnen) würde hinreichen, um die Groß- 
herzogtümer Baden und Hessen für eine Woche mit, 
Brotgetreide zu versorgen.

Deutsches Reich.
Berlin» 20. September 1917.

— Der Herzog und die Herzogin von Braun- 
schweig haben sich mit den herzoglichen Kindern 
nach Gmunden begeben.

—  Am 2. Oktober findet mittags 12 Uhr am 
Eisernen Hindenburg in Berlin zum 70. Geburts  ̂
tage des Marfchalls eine Feier statt, Lei der der 
Reichskanzler Dr. Michaelis die Festrede halten 
wird.

— Generalleutnant Eberhard v. d. Lancken auj 
Galenbeck bei Kleetz in Mecklenburg-Schwerrn 
feiert am heutigen Donnerstag sein 50jähri>ger 
Militärjubiläurm.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
Dr. von Kühlmann ist aus Süddeutschland nach 
Berlin zurückgekehrt.

— Ministerialdirektor Schiffer ist, wie die 
„Magdeburgische Zeitung" erfährt', zum stellvertre­
tenden Bundesratsmitglied ernannt worden.



Entschließung, in der die nützliche und vaterländische 
, Tätigkeit dieser Ausschüsse festgestellt wird und sie

Schulhofe schließen wird, soll durch mehrere

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Verleihung > Krieg mehr als müde. Er glaube deshalb, daß wird Generalsuperintendent Reinhard-Danzig

W d««S L 7W 'L  W-„Ich-» »»» D,« ^  ,-im  -- ,» « » / !n«t h a lt«  » ia ^
— Zum Vorsitzer des neugegrundeten bayeri-  ̂ nur, weil sein Gesundheitszustand schlecht sei, son- e Freystadt, 20. September. (Schlichte Hinden- 

schen Landesvereins der deutschen Vaterlandspar-' dern weil in ganz Rußland überall wieder der burgfeier.) Auf Hindenburgs Bitte, von Festlich-

. Werngutsbchtzer rn Derdesherm rn der Entgegen dem Befehl Kerenskis, die Ausschüsse fü r , die Veranstaltung eines größeren Volksabends zu 
Rhelnpsalz, Präsident des deutschen Weinbauver- die öffentliche Wohlfahrt, welche sich gelegentlich Ehren unseres Ehrenbürgers, wozu die Vorberei- 
ems, gewählt worden. 2. Vorsitzer ist der Zen-' der Aufstandsbewegung Korniloffs gebildet hatten,' Lungen schon im Gange waren^^u unterlassen. Die 
trumsabgeordnete Regierungsrat Dr.  ̂  ̂  ̂ ' - - e. .. ^
3. Vorsitzer Universitätsprofessor Dr. von 
in München, Vorstand des Volksausschusses für
rasche Niederkampfung Englands. ,  ̂ ^

- J a  der heutigen Sitzung des Bundesrats!
gelangten zur Annahme der Entwurf -ine- Ee-! Atzen ° ^  Verbrndung nnt chm fort-
setzes, betreffend die Feststellung des zweiten Nach- j
trags zum Reichshaushaltsetat für das Rech- > Die Bildung eines vollständigen Kabinetts 
nungsjahr 1917, der Entwurf einer vierten E r - . ist. wie „Daily Telegraph" aus Petersburg meldet, 
gänzung des Besoldungsgesetzes, der Entwurf einer formell bis nach der vom Arbeiter- und Soldaten- 
« - , . - » .„ « 4 .» ,  W -. « -  . . »  W
^lnspruchen von Personen, dre rm Ausland ihren Konferenz einen entscheidenden Einfluß haben wird,

nehmen fortwährend ab. Der Arbeiter- und Sol- 
Vatenrat steht zum großen Mißvergnügen der ge­
mäßigten Sozialisten noch immer unter dem Ein­
flüsse der Bolschewiki.

dem Zwecke zusammengefunden hatten, um gegen 
die Note des Präsidenten Wilson auf den Fr^dens 
vorschlug des Papstes Protest zu erheben. Die ^er 
sammlung beschloß einstimmig die Veröffentlichung 
eines Aufrufes, der auch an Ih re  Majestät dre 
deutsche Kaiserin zugleich mit dem Ausdruck uner­
schütterlicher Liebe und Anhänglichkeit an Das 
Herrscherhaus mit der Bitte, von seinem IA H  
Kenntnis zu nehmen, gesandt wurde. Es heM r 
dem Aufruf: „Unsere Feinde suchen durch v e r le E  
derische Feldzüge, durch Machenschaften dunkelster 

1717 (̂17771117 l»r lind Not des

sicherem Hinterhalt schnell
sprachen ausgedehnt werden. ! Wilson, der heuchlerische Deutschenfreund, Wrfto '

Tuchel, 18. September. (Wahlbestütigung.) Die der glühende Hohenzollernhasser! Frauen 
Wahl des bisherigen Qandschaftsrates Germann Mädchen Vrombergs! Hebt die Hand aus
auf Tucholka, Kreis Tuchel, zum Provinzialland- zeugt einmütig gegen jenen Mann. Mzllrone 
schaftsdirektor des Landschaftsdepartements Brom- amerikanischer Geschosse bedrohen auf den Sastam 

-----  < - -  unserer Männer, Sohne un^

Wohnsitz haben, der Entwurf einer Bekannt­
machung, betreffend die Fristen des Wechsel- uns 
Scheckrechts für Elfaß-Lothringen und der Entwurf 
von Bestimmungen über die Verwendung von 
Reichsmitteln für Zwecke der sozialen Kriegsinva- 
lidenfürsorge.

— Die Gesellschaft für Teerverwertung in

Abschiedsgesuche.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Die Regierung hat das Entlassungsgesuch des
Duisburg-Meiderich zeichnete 1 Million Mark auf  ̂ Stachowit"ch

germünde zeichnete für sich und ihre Sparer vor- ^^ ^ "^ o u v e rn e u r  ̂von Finnland,nd, hüt aus
Gesundheitsrücksichten seinen Abschied genommen, 

läufig 3 Millionen Mark. Die Bismarckhütte wird Der frühere Vizepräsident des Ministerrats Nekra- 
sich mit 10 Millionen Mark an der Zeichnung be-! 1°« wurde zum Eeneralgouverneur von Finnland 
teiligen. Die lippischen Staatswerkstätten werden

berg der Westpreußischen Landschaft ist für den feldern das Leben 
Zeitraum von sechs Jahren bestätigt worden. i Vrüder. Tausende blutzerrissene Körper ^ 

FlaLow, 18. September. (Ein Wilderer im eine ewige Anklage gegen Amerika bilden. Wttj 
Kampf mit einem Förster getötet.) Der Holzschläger ist es. der durch widerrechtliche M uintwn^ 
Joseph Kühn aus Podusen wurde am Sonntag im
Schutzbezirk Wilhelmswalde der Prinzlichen Ober­
försterei Flatow von dem Förster Güssow mit 
einem zerlegten Gewehr und Patronen betroffen. 
Nachdem dem Kühn die Patronen abgenommen 
waren, schlug er mit dem inzwischen zusammen­
gelegten Gewehr auf den Förster ein, sodaß dieser 
erhebliche Verletzungen am Arm davontrug.

ernannt.
eine Million Mark zeichnen.

— Magistrat und Stadtverordneten-Versamm-i Die
Kaledin auf freien Fuß gesetzt, 

vorläufige Regierung hat den Haftbefehl
lung von Kassel beschlossen, dem Oberbürgermeister ^egen den Kosaken-Hetman Kaledin zurückgezogen.
Koch in Anerkennung seiner Verdienste um dre 
Kriegsfürsorge das Gehalt mit rückwirkender 
Kraft vom 1. April d. I .  ab um jährlich 10 000 
Mark zu erhöhen.

— Aöllige Sonntagsruhe haben die kaufmänni­
schen Bereinigungen in Liegnitz während der Dauer 
des Krieges für alle Zweige des Handelsgewerbes 
beschlossen.

— Die „Germania", das Berliner Organ der 
Zentrumspartei, ist bis auf weiteres verboten 
worden.

LrnShrungsfrageis.
Zeitweilige Schließung des Leipziger Ratskel­

lers. Zur Streckung der Weinvorräte der Stadt- 
kellerei beschloß der Rat der Stadt Leipzig von, 
17. September 1917 ab den Ratskeller nur in den 
Stunden von 12 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach­
mittags und von */s7 Uhr bis Vsll Uhr abends zu 
öffnen.

Obstvergeudung. Die „Spar-Korresp." schreibt 
unterm 15. September: Eine unglaubliche Ver­
geudung von Obst ist bislang dadurch in diesem

Der Duma-Abgeordnete 
wieder enthaftet.

Puritschkewitsch wurde

Ein neuer Kosaken-Kongreß.
I n  Nowotscherkask wurde der übliche M ilitär­

kongreß der Abgeordneten der Kosakentrrrppen er­
öffnet. Der Vize-Hetman Vogajewsky hielt die 
Eröffnungsrede, in der er erklärte, die Kosaken 
leisteten der Regierung treue Gefolgschaft und beab­
sichtigten, mit ihr zusammenzuarbeiten. Boga- 
iewsky verlas hierauf den Tätigkeitsbericht der ört­
lichen Verwaltung der Kosaken und wies energisch 
alle Beschuldigungen gegenrevolutionärer Bestre­
bungen, wie sie gegen die Kosaken erhoben worden 
seien, zurück. Hierauf bestieg Hetman Kaledin die 
Tribüne.

Korrrilosf vor dem Kriegsgericht.
Reuter meldet aus Petersburg: Es ist jetzt be­

schlossen, daß Korniloff vor ein Kriegsgericht gebracht 
werden wird, dem eine Jury beigegeben wird. 
Gleichzeitig beschloß die Regierung auf Verlangen des 
Arbeiter- und Soldatenrats, daß der Prozeß nicht in 
Petersburg, sondern in der Frontzone stattfinden soll.

Feinde die dar

Sommer vor sich gegangen, daß es gänzlich unreif A 
in den Großstädten zum Verkauf gelangte. I n  
Massen wurden die einzelnen Stücke angebissen 
und bei Ungenießbarkeit weggeworfen. Die 
Reichsstelle für Obst und Gemüse, die doch sonst so 
darauf bedacht ist, der Marmeladeindustrie das 
Obst zu sichern — zum Schaden der Hauswirtschaft 
und der Beschaffung der aus Obst hergestellten in­
dustriellen Erzeugnisse — hat hier eine Gelegen­
heit zu nutzbringender Tätigkeit verpaßt.

Markenfreie Spanferkel. Der Berliner M a­
gistrat hat die Einfuhr von Spanferkeln in die 
Wege geleitet, die demnächst fleischmarkenfrei zum 
Verkauf an die Bevölkerung gelangen werden. Die ^  
Spanferkel werden nur in ganzen oder halben ^  
Tieren abgegeben. Der Verkauf erfolgt durch die 
Schlächter, und zwar nur an die bei ihnen einge­
tragenen Kunden, soweit Vorräte vorhanden sind.

Der Kampf gegen den Schleichhandel. Bei 
einer unvermuteten Revision zweier Berliner 
Bahnhöfe wurden den mit den Fernzügen ankom­
menden folgende Warenmengen durc^
Beamte des Kriegswucheramtes abgenommen:
28 Zentner Fleisch, 1Z4 Zentner Wurst, IN  Zent­
ner Butter, 2100 Eier, 8 Zentner Mehl, für 10000 
Mark Kleiderstoffe.

Mit Hohn haben unsere 
gebotene Friedenshand zurückgestoßen.

„Vernichtung den Mittelmächten!" heißt 
ihr Kampfruf. I h r  Frieden bedeutet u n - 
s e r e n  Untergang. Das Schwert muß seine 
blutige Arbeit weiter tun, bis unsere Feinde 
zu besserer Einsicht gezwungen sind. Großes 
ward bisher errungen. Halten wird das Große 
fest. Bleiben wir stark und opferfreudig, und 
reichen wir uns die Hände mit dem Gelöbnis, 
jeder an seiner Stelle auch weiterhin Gut und 
Blut einzusetzen, um den Ansturm der Gegner 
zu brechen, einen ehrenvollen Frieden zu er­
kämpfen.

Der Gedanke an unser herrliches, heiliges 
Vaterland, an unsere teueren gefallenen Hel- 

K den, an alles» was uns lieb und wert, wird 
D Kräfte und Opfermut verdoppeln.
H F ü r  K a i s e r  u n d  Re i c h !

W i l h e l m ,  
Deutscher Kronprinz.

S S
Unsere Feinde werden uns auch hier bei 

-er 7. Kriegsanleihe stark und oferbereit finden.
R u p p r e c h t ,  

Kronprinz von Bayern, 
Generalseldmarschall.

Verurteilung wegen Hamsterei. I n  Bad Kis-! «SZM V V SB V SEB H A SSSSSSSSSSSA SSSSS 
singen ist ein Berliner Kurgast, dem ein Friseur- 
gehilfe 9V Pfund Mehl für 300 Mark verkauf! 
hatte, zu 2000 Mark Geldstrafe verurteilt worden.
Der Friseur kam mit 150 Mark Geldstrafe davon.

Verdorbenes Obst? Eine Versammlung von 
Obstzüchtern, die in Werder a. A. tagte, hat 
„ihrem schärfsten Best 'inden vorüber Ausdruck ge­
geben, daß auf dem Bahnhof Werder und rn den

proviilzialnachrlchten.
Gollub, 20. September. (Ein frecher Mordüber- 

fall) ist in der Nacht vom 18. zum 19. September 
in dem bei Gollub gelegenen Dorfe Kronzo verübt 
worden. Diebe drangen in das Haus des Besitzers 
Kownacki und haben diesen, einen über 70 Jahre 
alten Mann, sowie seine betagte Ehefrau nieder­
geschlagen und lebensgefährlich verletzt. Die

Kämmereien der Marmeladefabr ken Hunderte von sind anscheinend mit stumpfen Gegenständen,
Zentnern» insbesondere 
verderben, wie es auch 
richtet wird."

Pflaumen und Birnen 
aus anderen Städten Le-

Znr Lage in Rußland.
Das kriegsmüde Rußland.

Kerenskis Tage gezählt.
Der Stockholmer Korrespondent des „Allgemeen 

Handelsblad" erfährt von einem russischen Dele­
gierten, der gestern aus Rußland nach Stockholm 
zurückgekehrt ist, daß die vorläufige Regierung die 
vierte Duma auflösen und in eine Vertretung aus 
Mitgliedern der Arbeiter-, Soldaten- und Bauern­
räte willigen werde. Diese Volksvertretung werde 
als Abgeordnetenhaus anerkannt werden, und die 
Regierung werde mit diesem Hause rveiterregieren.
Dies würde einen entscheidenden Schritt nach links i Jubelfeier
bedeuten. Der Delegierte erklärte ferner, das
russische Volk und die russische Armee seien den

etwa einem Hammer oder Stein, mit großer Wucht 
geführt. Der Besitzer Kownacki hat am Kopfe so 
gefährliche Verletzungen erlitten, daß das Gehirn 
bloßgelegt ist. An dem Aufkommen beider Leute 
wird gezweifelt. I n  der Wohnung der Ueber- 
fallenen haben die Diebe alles durchwühlt, da sie 
offenbar nach Geld gesucht haben. Einen Behälter, 
in welchem die Kownackis eine größere Geldsumme 
aufbewahrt hatten, konnten sie nicht öffnen, da der 
Schlüssel dazu fehlte. Es hat auch den Anschein, 
als ob die Diebe in ihrer Arbeit gestört worden 
sind. Eine Kommission des Kriegszustandsgerichts 
hat bereits den Tatbestand an Ort und Stelle auf­
genommen. Ein der Tat verdächtiger Gelegenheits­
arbeiter Kuszynskr aus Kronzo wurde bereits 
verhaftet. Nach einer heute aus Gollub einge- 
troffenen Nachricht hat er die Tat schon einge­
standen.

e Dt. Eylau, 20. September. (Zur 100jährigen 
der Reformation) wird für den Kreis

Um
seiner
Kühn

sein Leben zu retten, mußte Güssow von 
Schußwaffe Gebrauch machen und Lötete 
durch einen Schuß in den Hals.

ElLing» 16. September. (Für ungefähr 5000 Mk. 
Kleider, Wäsche und Schuhzeug gestohlen) wurden 
nachts dem Güteragenten Gustav Westphal, Inne­
rer Mühlendamm 35. Das ist seit einigen Tagen 
schon der zweite größere Kleider- und Wäschedieb­
stahl in Elbing. Vor kurzem entwendeten Diebe 
dem Tischlermeister Wilh. Blödhorn in der Leich- 
namstraße für 1200 Kleidungsstücke und Wäsche.

Elbing, 19. September. (Versetzung.) Bank­
direktor Rickelt, der Vorsteher der Reichsbankkasse 
in ElLing, ist zum 1. Oktober in gleicher Eigenschaft 
nach Straßburg im Elsaß versetzt worden. Bank- 
direktor Rickelt war vier Jahre in Elbing tätig.

P r. Stargard, 19. September. (Zur 7. Kriegs­
anleihe) Hat die Sparkasse des Kreises Pr. SLar- 
gard 1000 000 Mark gezeichnet.

Danzia, 18. September. (M it der Eindeckung 
mit Winterkartoffeln) sollen die hiesigen Familien 
jetzt beginnen. Der Magistrat hat mitgeteilt, daß 
die Kartoffeln entweder aus den Kreisen Danziger 
Höhe, Berent, Karthaus, P r. Stargard, Neustadt 
und Schwetz bezogen werden können oder von einem 
Danziger Erzeuger oder durch städtische Händler. 
Die Eindeckung erfolgt vorläufig auf 30 Wochen, 
was einer Menge von 2,5 Zentner auf den Kopf 
gleichkommt. Sollte die Ernte besser ausfallen, 
so sollen Kartoffeln nachgeliefert werden.

Danzig, 19. September. (Amtsverschwiegenheit 
auch für Frauen.) I n  den behördlichen Schreib­
stuben arbeiten jetzt sehr viele zunge Damen, die 
manchmal vergessen, unter welchem Ernst der 
Pflicht sie stehen, besonders, wenn sie bei M ilitär­
behörden arbeiten. Beim hiesigen General­
kommando war von Dezember bis Februar eine 
Hilfsschreiberin beschäftigt, die sich gröblich gegen 
das Schweigegebot verging. Das hiesige Schöffen­
gericht verurteilte die Schreiberin gestern zu einer 
Geldstrafe von 1000 Mark.

Danzig, 20. September. (Verschiedenes.) Der. 
Abschied mit der gesetzlichen Pension ist dem frühe­
ren Kommandeur des 1. Leibhusaren-Regiments 
Oberst von Eicke und Polwitz bewilligt worden. 
Oberst von Eicke kam im Äezember 1913 nach 
Danzig, als der Kronprinz von dem Kommando der 
1. Leibhusaren entbunden wurde. — Die umfang­
reichen Stoffbeschlagnahmungen in Berlin spielen, 
nach einer Meldung des „Konfektionär", auch nach 
Danzig hinüber, wo die Firma Walter u. Fleck in 
die Angelegenheit verwickelt ist. Wie verlautet, 
sind bei der Firma in Danzig für eine halbe M il­
lion Stoffe beschlagnahE worden, die vermutlich 
aus Polen geschmuggelt worden sind. Ob eine straf­
bare Handlung der genannten Firma vorliegt, 
dürfte zweifelhaft fein. — Einen verwegenen Aus­
bruchsversuch aus dem Zoppoter Gefängnis unter­
nahmen am 13. M ai der Fleischergeselle Gloddeck, 
die Fürsorgezöglinge Palaschinski und Abraham 
und die Arbeiter Eyperski und Lipp aus Zoppot 
und Oliva. Sie überfielen den Gesangenenausseher 
und wollten ihn erwürgen, was ihnen aber nicht 
gelang. Der Keischergeselle Gloddeck wird sich noch 
vor dem Schwurgericht zu verantworten haben. 
Die anderen vier Angeklagten, noch jugendlichen

1 und Z4 Jahren Ge- 
^en.
^ür eine Gas- 

einschränkungs auf 90 v. H. des vorjährigen Ver­
brauchs hat sich jetzt auch die Stadt Königsberg 
entschieden. Nur der Gasverbrauch für Heizung 
von Räumen darf die Hälfte des vorjährigen Ver­
brauchs nicht überschreiten.

Königsberg, 17. September. (Todesfall.) Der 
Altmeister der Orthopädie, Geheimer Sanitätsrat

lg es, oer ourcy
lieferungen an unsere Feinde den Krieg v e r la E  
hat. Wilson ist es, dem unser bestes deutsches 
zum Opfer fällt. Vrombergs Mütter, Frauen uno 
Mädchen! Laßt uns in einer Kundgebung 
menden Einspruch gegen jenen Mann /rtzeoe ° 
Laßt es ihm ehern ins Ohr klingen: Auch w 
deutschen Frauen weisen es mit aller Entrussuns 
zurück, daß man mit frevlerischer Hand es roaA 
unsere heiligsten Güter anzutasten, unsere unau 
löschliche Liebe zum Kaiserhaus und unserm Bare 
lande. I n  Treue hoch das Herrscherhaus!' - 

ä Strelno, 19. September. (Besitzwechsel.) ^  
Zimmermeister Karl Appelt in Kruschwitz hat 
Grundstück für 18 500 Mark an den Kaufmann 
Stanislaus Heil in Kruschwitz verkauft.

g Glissen, 20. September. (Vesitzwechsel. . 
Grümmeternte.) Das 1000 Morgen große ^  
Skorzencin Lei Witkowo, das die Königsberg 
schen Erben in Gnssen im vergangenen Jahre n 
den Fleischermeister Eabanski in Posen verkauf 
haben, hat dieser jetzt für 175000 Mark an d 
Rentner Mathes in Posen verkauft: die Auslassu » 
ist bereits erfolgt. — Die Grummeternte ist rir o 
hiesigen Gegend bei günstigem Wetter in volle 
Gange, und die Erträge sind durchweg gute. 
ausaedebnte Wiesengelände an der regulier: 
Welma liefert eine besonders reiche Ernte. ^  

Posen, 18. September. (Ergriffener Hochstap  ̂
und Deserteur.) Einem langgesuchten §ayne 
flüchtigen und Hochstapler gelang es hier rn o 
Uniform eines Vizefeldwebels und mit HAe 9 
fälschter Urlaubsscheine, nacheinander moblrer 
Zimmer zu mieten. Er entlockte den Dernrre 
rinnen Geldbeträge, Lestahl sie und verschwa 
schließlich auf Nimmerwiedersehen. Am Sonnaven 
ereilte ihn endlich sein Schicksal in dem Waschramv
eines Kaffeehauses. Er wurde hier verhaftet, tros 
kertiaer Geaenwe.br aefesselt und dem Mrlrta

Frenzel. Er war zum Heeresdienst eingezogen  ̂
aber wiederholt entwichen. Seine Festnahme 
auch mehrmals geglückt, doch gelang es . 
immer wieder zu entweichen. Zuletzt entzog e r '  
seiner Einlieferung durch einen Sprung aus ern . 
fahrenden Zuge. Am Sonnabend wollte er um 
gens nach Berlin abreisen. Zu diesem Zweck V  
er bereits ZivilÜeider angelegt und sich die notr9 
Urlaubsscheine ausgestellt. Um den Leuten, dre 
übers Ohr hauen wollte, gehörig zu imponrere - 
legte er sich hochtönende Namen bei, u. a. muv. 
ein fürstlicher Titel für den nötigen Nimbus u 
noch notwendigere Sicherheit sorgen. ^

Posen, 19. September. (Die Nachricht über v 
angebliche Nichtheizen der Kirchen während ^  
kommenden Winters) trifft, wie zur Berühr gv ^ 
namentlich der älteren Kirchenbücher mttgere 
sei, für die evangelischen Kirchen der 
Posn nicht zu. Es handelt sich um eine Maßnah 
für die Provinz Westpreußen, die vermutlich vo^ 
Konsistorium in Danzig, keinesfalls aber vom Lw 
kirchonrat getroffen worden ist. . ^

Lissa, 17. September. (Die Errichtung ern 
landwirtschaftlichen Winterschule,) die seit An? ^  
angestrebt, ist nunmehr gesichert. Die neue AnM 
wird zum Winter 1918 den Unterricht auftrehwe^

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichimygsfnst laust vom 19. Septemb»* 

bis 18. Oktober.

Lokalnachrlchten.
Thor«, 21. September 191?' 

( Au f  d e m F e ^ d e  d e r E H r e  ges
sind aus unserem Osten: Unteroffizier Edv
L e p k o w s k i  aus Freystadt; Reservist 
S t  es a n  aus Plywaczewo, Kreis Briesen;
Ewald B a u m a n n  (Jnf. 176) aus W e b A  
Kreis Graudenz; Musketier Alfred P f l u g   ̂
Klein Ludwigsdorf, Kreis Rosenberg. .̂..csg 

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  
haben erhalten: Oberlehrer, Leutnant d. N. » ^ 
Komp.-Führer Dr. P e  t o n t e  aus Bereut; 
nant Fritz M a r k s  aus Schngsten (Ostpr.), ^  
die Auszeichnung vom Generalfeldmarschall 
Hindenburg persönlich überreicht wurde. - -  
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden " . 

zeichnet: Unteroffizier Artur K a ^ a n

Rosenberg am 27. September in der hiesigen Kirche 
ein Festgottesdienst stattfinden. Die Festansprache

Preußen, hat er sich um seine engere Heimat ein 
besonderes Verdienst erworben. Seine Anstalt 
stellte er sofort bei Ausbruch des Krieges restlos 
in den Dienst des Vaterlandes, und viele schwer- 
verwundete Krieger haben dort Heilung oder Erja 
ihrer verlorenen Gliedmaßen gefunden.

Königsberg, 19. September. (Selbstmord eines 
Muttermörders.) Wie die Polizeiverwaltung in 
Lyck der Königsberger Kriminalpolizei mitteilt, 
hat sich der frühere Unteroffizier d. R., jetzige M ili­
täranwärter Karl Piasta, dessen Mutter am Sonn­
tag, 9. September, abends in dem von ihr gemiete­
ten Zimmer in der Samitter Allee Nr. 120, tot auf­
gefunden wurde, in der Nacht zum 16. September 
Selbstmord begangen, indem er sich im Stadtgebiet 
Lyck vor einen in voller Fahrt befindlichen Eisen­
bahnzug warf. Er wurde von dem Zuge über­
fahren und sofort getötet.

Pillkallen, 18. September. (Für die Hindenburg- 
Geburtstagsspende) gingen bei der „Pillk. Grenz- 
zeitung" 120 Mark (in sechs Goldstücken) ein mit 
folgenden Versen:

Mein letztes Gold!
Wie könnt' ich diesen Goldesrest 
Wohl besser noch verwenden —
Als ihn zu seinem Wiegenfest 
Dem Heros unsers Volks zu spenden!

Bromberg, 19. September. (Eine Kundgebung 
gegen Wilson.) Gestern Abend fand im großen 

I Saale des Hotel Adler eine sehr zahlreich besuchte 
Versammlung von etwa 65 Frauenvereinen aller 
Konfessionen und Stände aus Bromberg und Vor­
orten statt, die sich auf Anregung Ihrer Exzellenz und 
Frau Generalleutnant Krause aus Bromberg zu '

r o t h  aus

äcker Karl W o l f s  aus Hohensalza,
Rentners W. in Culm a. W.

— ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  J u s t iz .)  . ^  
Staatsanw alt B e g r i c h  aus Danzig, zurzA » 
Thorn, ist an die Oberstaatsanwaltschaft des^A 
landesgerichts Marienwerder zum 1. Lu*"" 
versetzt worden.

— ( L e b e n s m i t t e l v e r s o r g u n gK r a n k e n . )  Durch die Presse geht in letzter ^
vielfach die Nachricht, daß das Kriegsernahru ^  
amt neuerdings eine anderweite Versorgung^^. 
Kranken mit Lebensmitteln angeordnet 
Diess Nachricht beruht auf einem Irrtum , .st 
lich richtet sich die Versorgung der K ra n k e n ^  
Nahrungsmitteln nach wie vor nach dem 
schreiben des Präsidenten des Kriegsernahru ^  
amts vom 1. Februar 1917. Hiernach sind An* ^  
auf Zubilligung von Nahrungsmittelzulageu ^  
sich selbst beköstigende Kranke nach wie vor w 
Anschluß eines von einem Arzt auf v o r g e s ^ .^

r-Ä?--L
nem Vordruck ausgestellten Zeugnisses der arz 

ob sie abzulehnen oder nach Menge und Zertda^

Prüfungsstelle einzureichen. Diese 
die Anforderung überhaupt in 

auf die gewünschte Zeitdauer



^EuEgimg ander«. .

 ̂.. -- (Die  ̂ r <V  ̂rr  ̂  ̂ __.K a r t o f f e l  a u f  R e is e n .)  Die 
3 e b e r^^^ "^ t.e  sind die Reisezeit der Kartoffel.

M D M S M W
der n ,.^  E em  auch des Eisenbahnwagens wegen, 

Vrelbegehrter ist. Beladet und ent- 
äußerster Schnelligkeit, auch Sonntags, 

Mau» "°chts. E in jeder fasse zu, ob Arbeits- 
Student, ab Soldat oder Z iv ilis t. Die 

d rinn -Ä " braucht die Eisenbahnwagen ebenso 
"gend wie I h r  die Kartoffeln. 

v o H « ^ ^ * < ^ i c h " H * l l u n g  d e r  P 
kanzle"^^ .b^-t der B u n d e s r a t  den eichs-

ilLo? L Reichskanzler ermächtigt, Anordnungen 
ven ^Erstellung, Lieferung, Bezug und Verbrauch 
C ^ M p re r, Karton und Pappe zu treffen. — Die 
ein- A^EN werden in den nächsten Tagen durch 
^^^E tann tm achung  des Reichskanzlers in  die 

^  geleitet werden.
d r T ^ E i n e  B e l e h r u n g  d e r  S c h ü l e r  ü b e r  
anE R u h r )  ist vom U n t e r r i c h t s m i n i s t e r  
se n i^u e t worden. Neben der Durchführung der 
yss^Espolizeilichen Bekämpfung komme es vor 

darauf an, die Bevölkerung über das Wesen 
^  Nuchr und die A rt und Weise ihrer ÜLer- 

Sie soll darüber belehrt 
bah die Beobachtung peinlicher Sauber-N "Und allem beim Essen und bei der Bereitung 

n o Ausbewahrung der Speisen, eins der wirksam- 
M itte l zur Verhütung einer Übertragung der 

^ - /-e im e  ist. Die Regierungen sind deshalb be- 
worden, in den Schulen die heran- 

s^M nde Jugend durch die Lehrer belehren zu

( H a f e r f ü r  A b s a t z f ü l l e n . )  Wie uns 
L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  für die Pro- 

RZestpreußen m itte ilt, ist der Reichsverband 
^  deutsches Halbblut, Berlin , bei dem Kriegs- 
N li^ '^num  dahin vorstellig geworden, zu geneh- 
vpAEn, daß vonseiten der Kommunalverbände neuer 

§ir alten Hafer ausgetauscht werden kann. Das
^^gsm inisterium  hat sich m it dem Austausch alten 
.Users ab Magazin gegen neuen Hafer frei Maga- 

tz!! Aug um Zug im Verhältnis 10 : 11 in mäßigem 
yM uge  ohne Kostenerstattung einverstanden er­
den bestimmt, daß die Kommunalverbände 
bei ^eda rf festzusetzen und die Umtauschanweisung 
o.-s.den stellv. Intendanturen zu beantragen haben. 
M te r ,  die sich den für die Fütterung von Absatz- 
e,ur^ uotwendigen Hafer verschaffen wollen, wollen 
yd^E^ende Anträge bei ihrem Kommunal­

e r - -  ( ^ e w ä h r u n g v o n  B e i h i l f e n  f ü r  
A u f s t e l l u n g  v o n  T r o c k e n a p p a -  

^ t ? n . )  Unter den heutigen Verhältnissen ist eine 
sL.Achst restlose Konservierung aller landw irt- 
>^'EIrchen Erzeugnisse, die am sichersten durch 

derselben erreicht werden kann, von 
k Ekter Bedeutung. Die L a n d w i r t s c h a f t s -  
U n l^ ^ E r für die Provinz Westpreußen ist bereit, 
ss'A bestimmten Bedingungen nicht unwesentliche 
^^Unterstützungen Lei der Ausstellung von 
^Menapparaten (Allestrocknern) zu gewähren.

die Gewährung der Unterstützung kommen so- 
m einzelne Landwirte als auch Genossenschaften 
6*4- Estpreußen inbetracht. Anträge auf eine der- 

Unterstützung sind bis zum 15. November 
E' >Zs. bei der Landwirtschaftskammer in  Danzig 
^zureichen. Die Bedingungen, untet denen die 
gsEMfe gewährt w ird. werden den Antragstellern 
n». nn zugesandt. Die Landwirtschastskammer 
Erweist hierbei gleichzeitig auf den in  Rr. 38 ihres 
^M n s , der ..Westpreußischen Landwirtschaftlichen 
^H eilungen", zum Abdruck gebrachten Aufsatz: 
"Her Allestrocki-er in  der Landwirtschaft".

Bestellungen
auf unsere Zeitung „Die Presse" für das 
4. Vierteljahr 1917 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
OrtSbriesträgern, für Thorn Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen und 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" lostet 
2.75 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 43 Pfg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger inS Haus 
gebracht werden soll. I n  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie inS HanS gebracht 
vierteljährlich 3.00 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt Z,50M ., 

monatlich 85 Pfg.

( A m t s g e r i c h t e  a l s  M i e t e r n r -  
lk»ü?62ä m t e r . )  Der B u n d e s r a t  hat in  
^  Ner Sitzung vom 15. d. M ts. in  Abänderung der 
tz^untmachung zu m  Schutze d e r  M i e t e r  
ei,^ 26. J u li angeordnet, daß, solange im Bezirk 
air!?* Gemeinde ein E i n i g u n g . s a m t  oder eine 
d-^Ere infrage kommende Stelle nicht errichtet wer- 
^  konnte, die A m t s g e r i c h t e  die den Emr- 
U/Hsänitern zugedachten Befugnisse zum Schutze 

Mieter ausüben können. Die bei dem Einr- 
M gsainte bei der Entscheidung mitwirkenden min- 
bU ns zwei Beisitzer aus dem Kreise der Haus- 
s^'M r und dem der M ieter fallen bei den Ent- 

der Amtsgerichte allerdings weg. — 
P r e u ß e n  haben noch nicht allgemein die vor- 
 ̂ ^  ' angsämter errichtet werden können.

nicht möglich gewesen, überall 
^eigneten 

a aber die
^.,-veidung über die erfolgten Kündigungen in 
Wreichen Fällen vor dem 1. Oktober 1917 erfolgen

— ( H a n d w a g e n  s i n d  k e i n  R e i s e -  
Laut amtlicher' Verfügung rechnen 
-  größere und kleinere wie sie van

LeLensmrttel-Einkaufern jetzt in immer steigendem 
Maße mitgeführt werden, nicht zum Reisegepäck. 
Ebensowenig können sie im Interesse einör ord­
nungsmäßigen Abwickelung des Gepäckver?^ bei 
der zurzeit herrschenden üoerfüllung der P -gen 
der Schnell-, E il- und Personenzüge bis m nte- 
res zur Abfertigung als Landfahrzeuge o ic als 
Expreßgut zugelassen werden. Auch K i n d e r ­
w a g e n  dürfen nur dann als Reisegepäck ange­
nommen und abgefertigt werden, wenn sie offen­
sichtlich für den Gebrauch mitreisender Kinder be­
stimmt sind.

— ( P r ä m i e n v e r t e i l u n g  f ü r  a b g e ­
l i e f e r t e n  G o l d s  ch muck.) Heute, dem Jahres­
tage der Goldschmucksammlung, fand im Sitzungs­
saale der Thorner Handelskammer die Pramien- 
verteilung für abgelieferten Goldschmuck statt, wozu 
die 16 infrage kommenden Prämien-Gmpfänger, 
deren 'Namen w ir bereits veröffentlicht, geladen, 
jedoch nur in  geringer Zahl erschienen waren. Die 
Prämien stellen eine im Kupferdruck ausgeführte 
Nachbildung des bekannten Professor A. Kampf- 
schen Gemäldes „Gold gab ich für Eisen" aus dem 
Jahre 1813, m it Widmung der Goldsammeistelle 
und Unterschrift des Oberbürgermeisters Dr. Hasse 
und Bankassessors Vuhrow versehen, dar. Herr 
Oberbürgermeister Dr. Hasse  überreichte die 
Prämie, deren Empfänger das Los bestimmt hatte, 
m it herzlichen Worten des Dankes, dabei der Hoff­
nung Ausdruck gebend, daß das B ild  eine schöne 
Erinnerung an schwere Zeiten und ein Ansporn für 
diejenigen, die bisher keinen Goldschmuck abge­
liefert, sein inöge, daß aber auch der abgelieferte 
Goldschmuck dazu beitragen möge, einen baldigen, 
siegreichen Frieden, der Deutschlands Zukunft für 
immer sicherstellt, , zu erringen. D am it schloß die 
schlichte, aber eindrucksvolle Feierlichkeit.

— ( S c h ü l e r  a l s  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  
A r b e i t e r . )  I n  diesen Tagen sind die ersten 
Schüler des T h o r n e r  G y m n a s i u m s  u n d  
R e a l g y m n a s i u m s ,  15 an der Zahl, nach 
Ostichau und Kowroß hinausgefahren, um dort bis 
Ende Oktober den Frauen unserer Landwirte, auf 
deren Schultern allein meist die ländlichen Herbst­
arbeiten ruhen, von deren Ausführung das Durch- 
halten im Kriegs abhängt, zu helfen. Die Jungen, 
deren Zahl sich ständig erhöht, da noch eine ganze 
Reihe von Meldungen eingegangen, haben sich fre i­
w illig  und gern erboten, soweit es in  ihren Kräften 
steht, mitzuhelfen. Wenn aber die Arbeit, wie m it 
Sicherheit zu erwarten ist, die Körperkräfte dieses 
oder jenes Schülers besonders unter der nicht .allzu 
üppigen Ernährung des Krieges zu erlahmen drohen 
sollten, so w ird  sie gewiß der Gedanke: es geht furs 
Vaterland, auch diese Schwierigkeiten spielend 
leicht überwinden lassen. Is t es doch unsere deutsche 
Jugend, die sich während dieses Krieges bereits 
auf so mannigfachen Gebieten glänzend bewährt hat.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e  
T h o r n . )  Gestern Abend 9 Uhr fand im Kassen-

zur Hälfte Kleinfische, Herangebracht. Gute Ware 
wurde schnell abgesetzt, die Kleinfische langsamer. 
— Der Geflügelmarkt war mäßig beschickt, zumteil 
vom Lande. Die Preise waren verschieden, an ein­
zelnen Stellen nicht übertrieben,' so wurden ein 
Paar junger, schon recht schwerwiegender Hühner, 
zusammen von 3—4 Pfund Lebendgewicht, für 
9 Mark erstanden. Kaninchen waren wenig am 
Markt. — Auf dem Fleischmarkt in der Neustadt 
wurden heute bereits S p a n f e r k e l  m a r k e n ­

f r e i  zum Verkauf gebracht. I n  dankenswerter 
j Weise hielten die Verkäufer das Fleisch auch noch 
i in kleineren Stücken feil, als die Verordnung vor­
schreibt, obgleich sie dazu nicht gezwungen waren, 

j So wurde es auch den weniger bemittelten Kreisen, 
die Lei dem hohen Preise bis 3,20 M ark das Pfund 

 ̂ nicht in der Lage sind, ein halbes oder auch nur 
ein viertel Spanferkel auf einem B rett zu bezahlen, 
ermöglicht» wieder einmal etwas Schweinefleisch 
einzukaufen, was sie sonst den Speisehäusern oder 
reicheren Fam ilien hätten überlassen müssen.

— ( D a s  A u f k ä u f e r - U n w e s e n )  auf dem 
städtischen Wochenmarkt scheint leider nicht zu be­
seitigen, trotz aller Bemühungen der Polizeiorgane. 
Im m er wieder drängen sich Zwischenhändler an die 
zum M arkt fahrenden Landleute heran, um diese 
durch Angebot etwas höherer Preise zu verlocken, 
ihnen die Waren zu überlassen, die dann nach aus­
wärts gehen. Hier muß unbedingt Selbsthilfe ein­
treten, da dem Unwesen nur durch tätige M i t ­
wirkung des Publikums gesteuert werden kann, in ­
dem jeder, der einen solchen Fa ll beobachtet, dies 
unverzüglich der Polizei meldet, damit diese ein­
greifen kann. Daß den fremden Händlern über­
haupt gestattet w ird, sich zu späterer Stunde auf 
dem für die Bürgerschaft bestimmten M arkt zu ver­
sorgen, ist doch wahrlich heute schon ein großes 
Zugeständnis.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Kindermütze, 
ein Jakett und ein Marktnetz.

Vorstandsmitglieder der Allgemeinen Örts- 
krankenkasse für den Stadtbezirk Thorn statt, die 
infolge der Vsschlußunfähigkeit einer um 8Vs Uhr 
angesetzten Sitzung satzungsgemäß Unmittelbar an 
diese anschloß. Es wurde ein N a c h t r a g  z u r  
S a t z u n g  dahingehend beschlossen, daß den arbeits­
unfähigen Kassenmitgliedern im  Krankheitsfalls 
nunmehr anstatt 50 Prozent des Grundlohns 
60 Prozent als K r a  n k e n g e l d  gezahlt werden. 
An dieser Erweiterung der Kassenleistung sollen 
auch Wöchnerinnen und Angehörige der im Kran- 
keenhause befindlichen M itg lieder teilhaben. Die 
Rechtskraft dieses Satzungsnachtrages t r i t t  m it der 
Genehmigung desselben durch das Oberversiche­
rungsamt ein. — Zu Punkt 2 der Tagesordnung 
erfolgte die Regelung kleiner innerer Angelegen­
heiten.

— ( K a n i n c h e n - E s s e n  des  K l e i n t i e r -
z u c h t v e r e i n s . )  Der Thorner Kleintierzucht- 
verein veranstaltet, wie aus dem Anzeigenteil der 
vorliegenden Nummer hervorgeht, am morgigen 
Sonnabend, abends 7 !lh r  beginnend, im „T iv o li"  
ein Kaninchen-Essen, zu dem die Bürgerschaft, auch 
soweit sie nicht dem Kleintierzuchtverein angehört, 
eingeladen ist, um sich von der Güte und vielseitigen 
Zubereitungsmöglichkeit des Kaninchenfleisches 
überzeugen zu können. Das schmackhaft zubereitete 
Fleisch, m it dem dazugehörigen Gemüse erne gute 
Hausmannskost darstellend, w ird zum Selbstkosten­
preise abgegeben. Für die Unterhaltung während 
dieses kartenfreien „Probe-Essens' w ird ern klsmes 
Orchester Sorge tragen. ^

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Als Verhandlungs-
gegenstände für die am 8. Oktober unter Vorsitz des 
Landaerichtsdirektors Herrn Geheimrats Franzki am 
Thorner Landgericht beginnende dritte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode stehen bisher folgende Straf­
sachen an: am 8. Oktober gegen den Kutscher Srms- 
mund Langowski aus Aobedau wegen N o t z u c h t  
(6 Zeugen), am 9. Oktober gegen den zurzeit m 
Untersuchungshaft befindlichen Friedrich Görke aus 
Briesen wegen T o t s c h l a g s  (5 Zeugen, Z Saa)- 
verständige), am 10. Oktober gegen den Wirtschafter 
und Hilfswachmann Emil Farchmin aus Rerchenau, 
Kreis Culm, wegen T o t s c h l a g s  (5 Zeugen, 3 Sach­
verständige). Eine weitere, noch nicht auf die Tages­
ordnung gesetzte Sache wird voraussichtlich den vierten 
Tag in Anspruch nehmen.  ̂ ..

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r  k t.) Der heutige 
Markt, der bet einem Regenwetter stattfand, daß 
man wieder nach der Halle verlangte, wurde in der 
Beschickung dadurch nicht beeinträchtigt, da bis zum 
Marktbegmn das schönste Wetter herrschte und das 
Gewitter erst nach Eröffnung des Verkehrs losbrach. 
Die Beschickung pom Lande rpar sogar ungewöhn­
lich stark, diesmal in dankenswerter Weise mit 
Kartoffeln, von denen fünf Fuhren aus ver­
schiedenen Orten, auch wieder von Katharinenflur 
und Schönwalde, angebracht waren, die, für die 
Nachfrage noch v ie l zu wenig, bereits in  der ersten 
Stunde zum Preise von 7 Mark der Zentner abge­
setzt wurden, obgleich auch der städtische Keller zu 
gleichem Preise verkaufte. Der freie Preisstand 
war infolge des ungünstigen Wetters etwas ge­
drückt. Blumenkohl, der wieder reichlich am Markt, 
war heute zu mäßigeren Preisen zu haben: ein 
ganz ansehnlicher Kopf Suppenkohl für 30 Pfg. Für 
Rehfüßchen-Pilze, an denen noch kein Mangel, 
wurden zwar 40 Pfg. das halbe L ite r gefordert, 
doch geben Händlerinnen m it größerem Vorräte

Briefkasten.
«Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

des Fragestellers d-rMch anzugehen. Anonym i Anfragen 
können nicht beantworte werd-».)

Anonymus. Nur ausnahmsweise werden „E in- 
gesandts" berücksichtigt, die namenlos eingehen. 
Die Unterzeichnung m it Namen und Adresse des 
Verfassers ist nicht nur deshalb erwünscht, w eil 
dies eine gewisse Bürgschaft für die Wahrheit gibt. 
sondern auch, weil dies ermöglicht, durch Rück­
sprache m it dem Einsender einer Sache auf den 
Grund zu gehen, was oft nötig ist. Daß der Ver­
fasser auf Wünsch vor der Öffentlichkeit ungenannt 
bleibt und von der Redaktion über die Urheber­
schaft des „Eingesandts" Verschwiegenheit gewahrt 
wird, ist selbstverständlich. Was Ih r  „Eingesandt" 
betr. Beleuchtung der Straßen in  den Vorstädten 
betrifft, so sticht ja das Dunkel der Winternacht 
sehr ab von der Doppelbeleuchtung durch Sonne 
und Laternen im Hochsommer. Aber die Auf­
hebung einer Verordnung zu fordern, weil es 
früher anders war ukd die Verordnung gewisse Un- 
zuträylichkeiten beim Straßenverkehr im Dunkeln 
m it sich bringt, geht nicht an; denn die Einschrän­
kung der Straßenbeleuchtung ist eine durch die 
Kohlennot gebotene Kriegsmaßregel, und Krieqs- 
maßregeln muß sich jeder -7  hrer durch Einschrän­
kung des Straßen-Nachtverkehrs — anpassen. Mehr 
als eine Beleuchtung des „dunkelsten Thorns", der 
schwieriasten und gefährlichsten Wegstrecken, kann 
nicyt gefordert noch erwartet werden.

( H e r b s t l i c h e  K ä l t e  i n  A m e r i k a . )  Pa­
riser B lä tter melden aus N e w y o r k :  Die außer­
ordentliche Kälte der letzten Tage verursachte in 
den Vereinigten Staaten einen Schaden von meh­
reren M illionen Dollar besonders an Getreide» 
Jungholz und TabakplanLagen.

Letzte Nachrichten.
Die französische Freimaurerei und der Friede.

B e r n ,  20. September. Der Vorsitzer der 
radikalen Partei Charpentier verlangt im „J o u r­
nal du Peuple", mau solle durch die nationale 
Freimaurerei nach" dem Beispiel der Sozialisten 
für Stockholm eine internationale Konferenz ein­
berufen, die sich m it der Friedensfrage befaßt. 
Die Freimaurerei biete infolge ihrer Zusammen­
setzung die Gewähr dafür, daß ein von ihr vor­
bereiteter Frieden weder ein Klassen- noch ein 
Parteifrieden werde, sondern wirklich ein Völker- 
frisden. Der Kongreß würde am besten in Genf 
stattfinden. So könnte die Gesellschaft der Nation 
einen Sieg der Freimaurerei werden, wie ihrer­
seits die französische Revolution ein Werk der 
Freimaurerei war.

Abbruch der diplomatische» Beziehungen 
zwischen Argentinien und Deutschland.
B u e u o s  A i r  e s ,  20. September. Der 

Beschluß des argentinischen Senats, die diploma­
tischen Beziehungen zu Deutschland abzubrechen, 
wurde m it 23 gegen 1 Stimme gefaßt.

öftrer Börse.
Im  heutigen ftr.cr, A'rseriverkehr war die Stimmung nicht 

einheitlich, ein etwas a u'iicherer Uulerlou war nicht zu ver­
kennen. Bergmerksakticn hatten meist unter Realisationen zu 
leiben. Fester lagen nur Phönix, noch in Rütlwilkung des 
ausgezeichneten Abschlusses. Oefterrn'chische Popiere, wie 
Kredltaktieri, Franzosen, Lombarden und von W ien beeinflußte 
Werte, wie Orientbahnen und türkische Talrakallien. waien  
gut behauptet, ebenso Schaniung. und P rinz Heinrich'Bahn. 
M atter dagegen lagen Schissohrtswerte. die im Verlaine sich 
etwas bessern konnten. Die meisten Rüstnngswerts. sowie die 
Aktien der chrmtschen Grostiudnstrie; russische Werte waren 
gleichfalls stärker angebo en und niedriger. Der Rentenmarkt 
verkehrte unter Bevorzugung deutscher Anleihen in ruhiger 
Festigkeit

A  m s t e r d  0 m . 20. September. Wechsel aus Berlin 3 3 /.7 '!„  
Wien L1.§0. Skbwsi- 5 0 . 3 7 ' Kopenhagen 73.50. Stockholm 
50,70, Newyork 237,75. London 11.32 7, P aris  >10,97'/,. —  
Lustlos.

A m s t e r d a m ,  20 September. Leinöl loka —  
per Oktober 73,25.

N o tie ru n g  der D ivtseu-K irrke an der B e r lin e r  Börse.
Fü r telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 I !  ^
Dänemark ( l0 0  KroneiN 
Schweden (100 Aronem  
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (109 Francs» 
Osterreich-Ungarn (100 8 c) 
Bulgarien (100 Leoa) 
Lonstantinopet 
Spanien

a. 20. Sepien,
Geld 
301» , 
217

3 '7 l.  
!52l4 
61.20 
80' , 
19.90 
!27'-,

B rief 
302-j. 
2!7' , 
21,'s, 
2!7  ̂ < 
152-1, 
64.30 
81' , 

20
N'8't,

a. rO.SepLem
K -ld
30t» , 
2!7  
2 E ,. 
217-j. 
1521, 
64,20 
80'/, 
19.9!) 
127",

Briet
3021,
217',,
Z41',t
217-^
152'!,
1U.39
811,
20
i28> ,

Kriegswirtschaftliches.
Ein Protest der Städtetage. Der Verstand des 

Bundes der deutschen Städtetage hat an alle > 
Städtetage die Anregung ergehen lassen, entschied 
denen Protest gegen die fortdauernd« P reisvrriin- j

Wafftlslände der Wkiililkl. Kralik >»»i> Uehk.
_________ S t a n d  d e s  M a s s e  r s a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn . . .
Hawichost . . 
Warschau . . 
Lhwalowlee .

- -  . , Zakroczyn . .
d?rrmg der Kohlen und BSensm itte l zu erheben.! Nrahe bei Bromberg A Ä A l  
Die Proteste sollen m it den nötigen llnterlagen ! iietze bei Czarnikou . . . 
versehen sein, big nachweisen, wie sehr d'12 Städte 
durch die Unbeständigkeit und d:s stete Erhöhung 
der Preise für Lebensrnittel und Kohlen Lelroffrn 
werden. Vom Reich werden Maßnahmen gefor­
dert, die einen beständigen Kohlenpreis sestl.'zen 
und eins feste Norm für Lebensmittel schaffen.

Kolzversorgmrg im W inter. Es ist »die Rode 
davon gewesen, daß ein Holzsyndikat und die B i l ­
dung einer Kriegsgesellschaft für Holz im Gange 
sei. Wre der „B erl. LoEalanz" von unterrichteter 
Seite erfährt, sind die dahingehenden Gerüchte 
irrig . Die süddeutschen und einige mitteldeutsche 
Staaten haben allerdings das Holz in  öffentliche 
Bewirtschaftung übernommen. Für Preußen ist 
aber eine einheitliche Bewirtschaftung angesichts 
der sehr verschieden liegenden Verhältnisse in den 
verschiedenen Gegenden kaum möglich. Das gleiche 
g ilt  von den Höchstpreisen. Preußen kommt ohne 
Versteigerungen nicht aus. Für die preußische 
Regierung kommen Lei ihren Maßnahmen die 
Preise nicht inbetracht, sondern sie läßt sich von der 
Absicht leiten, die rmrtschgftlich Schwachen m it 
Holz zu versorgen. Daher soll das Holz den Kom­
munen direkt zur Verteilung an die Bevölkerung 
zugeführt werden.

Tag ^ m Tag m

20. j' 0,20 19. 0,18

0.83
1,27

20
18.

0L 1
1.20

ro.j 5.94
2.84

5,78
2.16

df° auch zu billigem Weist ab. Z5iW ih».die sthr
Arien dem Amtsgericht„ übertragen worden, weing vorhanden, kosteten daŝ  Stucks Psg  ̂ ^ur

worden, datz
>,Mer noch nicht errichtet waren

Aer Öffentlichkeit bereits be-j  Kürb is wurde noch der übertrieben« Preis von 
an vielen Orten E in ig u n g ? - . 20 Pfg. das Pfund verlangt. Obst, das stark Le-

................chtet waren. Hier schafft also; gebrt, war reichlich am M arkt; ,al§ Neuheit waren
Dundesrätsverordnung eine zweckentsprechende  ̂Weintrauben aus Mocker erschienen, die, gur ge-

" "  ' " raten, fü r 1,20 Mark das Pfund, Abnehmer fanden.
-  Der Fischmarkt war gleichfalls gut versorgt- von 
Seen und Weichsel waren gegen 20 Zentner, etwa

yr ounoesrarsveroronung erne
qMhilst, damit die Bestimmungen zum Schutze der 
§Aeter auch überall rechtzeitig durchgeführt werden

Wissenschaft und Uunft.
Der Aufstieg begabter Mädchen. A uf Anre­

gung der Stadtverordnetenversammlung hat der 
Berliner Magistrat beschlossen, die Deputation 
fü r die äußeren Angelegenheiten der städtischen 
höheren Lehranstalten zu ermächtigen, hochüegab- 
ten früheren Gemeindeschülerinnen, die die B e rli­
ner Lyzeen besuchen, unter den gleichen Voraus­
setzungen wie bei den Knaben neben Freischurs 
und freien Lehrmitteln eine jährliche Unterhai» 
tungsbeihilfe von 300 M ark vom 14. Lebensjahr« 
ab zu gewähren, doch soll die Höchstzahl von 2S 
Schülerinnen nicht überschritten werden.

Mannigfaltiger.
(G r  u k> e n u n f a l  l.) A m  Sonnabend früh 

ging, wie der „Ob-rschlesische Wanderers meldet, 
auf dem Hoheloheschacht in S o s n i t z a  b e i  
H i n  d e n  b ü r g  die Verhindungsslrecke zwischen 
beiden Schächte» zu Bruche. Zwei Schachtauf- 
ssher und ein Häuer wurden getötet, drei wertere 
Häuer schwer verletzt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
iiom 21. September, früh 7 Uhr.

A <r r o m e t e rs ta  n d : 762.5 mm
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.20 Meter.
L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 14 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Südwesten.

Dom 20. „tvrgeli- bis 21. morgens höchste Temperatur: 
1- 25 Grad Celsius, niedrigste -s- 13 Strud Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteituua des Wetterdienstes in Bro-ttderp..)

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 2?. «September:
Wolkig, kühler, Regenschauer

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag ( ! 6. nach Trin .) den 23. September 1917.

Rllstädlllche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottes- 
dienst. P farrer Lic. Frevtag. Darm . 10 Uhr: Gottes­
dienst. P farrer Jacob!. Dorm. 1 1 ' .  U hr: Kindergottes­
dienst. P farrer Jacob! Freitag den 28 September !S17 
Kriegsqebetsandacht.

N eustädtiA e evangel. Kirche. Vorn,. 10 U h r : Gottesdienst. 
Sup. Wandte.

Garnison-Kirche. Dorm . 10 U br: Gottesdienst. Festungsgar» 
insoupsarrer von Iam inet. Dorm. 1l U hr: Kindergottes« 
dienst Derselbe. Amtswoche: Festnuasgarnisonpfarrer
von Iam inet:

Reform ierte Kirche. Dorm. 10 U h r : Gottesdienst. M ontag  
den 24. September Dorm. 10 U hr: Visitationsgottesdienst. 
Schlußansprache Herr Superintendent Kuhn-Infterburg. 

P farrer Arndt. ^
S t . GeorgenNrche. Morgens 8 U h r : Kein Gottesdienst. Dorm . ; 

9 'i ,  Uhr: Einsegnung der Herbftkonfirmanden. P farrer' 
Zohst. Nachher Beichte und Abendmahl Derselbe. Der 
Kindergottesdienit um 11* ,  Uhr fällt aus. Kollekte für 

.d ie  Armen der Gemeinde.
Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Dorm. S's. U h r:  

Predigt-G ottesdienst. Nachm. L Uhr: Versammlung des 
Jünglings- und Iungsrauemrereins. P farrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotfchin. B onn von 9's, U hr: 
ab. K onfirm ation  in Ottlotfchin, und Feier des heil. Abend­
mahls danach. P farrverw alter Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Dorm . 10 Uhr: Ein- 
segnung der Konfirmanden in Rentschkan. P farrverw alter 
Dehmlow

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau-G ojtgau. Dorm  10 U h r : 
Gottesdienst in Gostgau. (Einsegnung der Konfirmanden )  
Beichte und Abendmahl. P farrer H iltm ann.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Böfendorf. Dorm  9 Uhr: 
Gottesdienst in Pensau V orn, 11 U hr: Gottesdienst m  
G r. Bösendorf P farrer P r i in

Evangel. Gemeinschaft Thorn-M ocker, Bergstraße 57. D an n . 
S' ,  Uhr: Gottesdienst und Abendmahlsfeier. Bonn. 11'  ̂
U hr: Somitagsschule. Nachm. 4 U hr: Gottesdienst. Rächn,. 
5 !, U h r : Iugendbund. Prediger Bahren aus Königsberg.

Baptislek-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Dorn,. 10 U hr: 
Gottesdienst. Vred Hmtze Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 '/ ,  U h r: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 6 Uhr: 
Jugendversammlnng Mittwoch abends 8 U h r: Gebetsver* 

samrultmg Jedermann willkommen.
Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Evangelisaüons- 

kapelle Eulmcr Vorstadt mm Bayerndenkmat.) Früh 3U, 
Uhr: Gebetstliiide. Nachm 2 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachrm 4 ' ,  U h r: Evangelisationsversammlnng. Mittwoch 
abds U hr: Bibelstunde.



Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unser 
inniggeliebtes Töchterchen und Schwesterchen

U L l ä e Z a r ä
im Alter von 4 ^  Jahren von dieser Erde abzu­
rufen, welches tiefbetrübt und um stille Teilnahme 
bittend anzeigen

Thorn-Mocker den 19. September 1917

koslen, z. Z1. im Mde, 
und Krau Xlara, geb. 86dmiät.

D ie B eerd igung  findet S o n n ta g , nachm. 4 U hr, vom 
T rauerhause , R otzgartenstr. 34, a u s  statt.

Die glückliche Geburt eines kräftigen, gesunden A 
Mädchen zeigen hocherfreut an Ä

Dr. II. L m ck  md Frau kkacktte, gell. M n .  D
B e r l i n  den 18. September 1917. H

Mein Geschäft befindet sich vom 1. Oktober

«Mdtischer M r« U,
UM" neben der Post. "MG

6 . k m e d ,  tzu ftM  M M W .

Am Donnerstag, abends 10 Uhr, 
verschied unsere liebe Schwieger- 
und G roßm utter

Implim
im 84. Lebensjahre aus dem 
Katharinen-Hospital.

Thorn den 21. Septem ber 1917.
Die trauernden

Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am S o n n ­

tag. nachmittags Uhr, vom 
städtischen Krankenhause aus statt.

Allen Denen, die unserer lieben 
Verstorbenen

Null bs Nk
in so herzlicher Teilnahme das 
letzte Geleit gaben, sagen wir 
unsern Dank.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Z im M M iM W .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll am
2K. Januar 1818,

v o rm it ta g s  10 Uhr»
.in der Gerichtsstelle in Thorn, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden das im 
Grundbuche von Jgnaezewo, Kreis 
Briesen Westpr., Band 1, B latt Nr. 3 
(eingetragener Eigentümer am 4. Fe­
bruar 1916, dem Tage der Eintragung 
des Versteigerungsvermerk:

Landwirt «tosvk X invaesM  aus 
Nnßdorf), eingetragene Grundstück 
Jgnaezewo, Gemarkung Jgnaezewo, 
Kartenblatt 1, Parzelle N r. 10—13, 
14, 15, 18, Bauernhof, bestehend aus 
Acker, Wiese, Weide, Hofraum, bebaut 
mit einem Wohnhause, Scheune, S ta ll 
und Schweinestall und Hausgarten, 
12 Hektar, 2 Ar, 10 Quadratmeter 
groß, Reinertrag 35,60 Taler, G rund­
steuermutterrolle Art. 4, Gebäude, 
peuerrolle N r. 4.

Thorn den 17. September 1917.
Königliches Amtsgericht.

M tigl.
prentz.

Massen-
lotterie.

Zu der am 9. u. 10. Oktober 
1917 stattfindenden Ziehung der 4. Klasse

1!
Il

1! 1 
2

1
8 Lose

80 4'0 21) Markzu 160
zu haben.

köm'gl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms 

vlatz, Fernsprecher 842.
LDausnrmm (S o ld a t)  sucht Nebenbe- 

schäfljgung. gleich viel welcher Art. 
Gest. Angebote unter t z .  2091 an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
/ t te b i ld e te ,  ju u g e  D am e sucht Be- 
^2- schäftigung in häuslichen schrift­
lichen Arbeiten.

Angebote unter IL . 2 0 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Tücht. Buchhalterin,
mehrere Jah re  tätig gewesen, sucht 
passende Stellung vom l. 10. 17.

Angebote unter 2 1 0 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a L .  L o ra L o ^ sk I  in Thorn 
eingetragen worden: Dem L ro v i8la iv  
HoriaLo^sLL, dem L uelila.
und dem ^.v ton  H k o ^ 8k 1, sämtlich 
in Thorn, ist Gesamtprokura dahin 
erteilt, daß zwei gemeinschaftlich zur 
Vertretung der F irm a ermächtigt sind.

Thorn den 19. September 1917.
Königliches Amtsgericht.
Städtisches Lyzeum 

und Sberlyzeum.
D as Winterhalbjahr beginnt

Immslag den 1  Moder.
v o rm itta g s  9 U h r.

Aufnahme neuer Schülerinnen am 
selben Tage von vormittags 10 Uhr ab.

Der Oberlyzeal-irektor
__________ D i  A r ^ S v L 'i » .

w x V N L - ,
(MäLchenmittelschnle),

Baumschnlenweg 3.
D as Winterhalbjahr beginnt

I M M t a g  den 4. M d e r .
vorm ittags 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen am 
selben Tage von vormittags 10 Uhr ab.

Der Oberlyzealdireklor
__________ V r .

W renlünW e Vakanzenliste 
der K r ie g M W H r tM e g e .

F ü r die Milchküche des Vaterländischen 
Frauenoereins fehlen

2 oder 3 Kräfte
zu wöchentlich einmaliger Betätigung 
vorm ittags von 8 bis Uhr. P er- 
sönliche M eldungen erbeten an das Ge­
schäftszimmer -e s  Roten Kreuzes,
Baderstraße 18. ___________
Empf. m. als Krankenpfleg. a. s. Wöchn. 

Wer, sagt die Geschaftsst. d. »Presse".

oll lie»'iril!»feil
Zu verlaus, ein Tisch, Spiegel 
und Bettgestell mit Matratze, s
_____ Kleine Markstraße 4, parterre. I

1 großer PWMM
nebst Puppe, 1 Zinkbadewanne, leere 
Gurkenfässer und Kisten zu verkaufe«. 
___  Q . L U s v l k ,  Copperniknsstr. 19.

W ................  '
zu verkaufen. Culmer Chaussee 157.

S E "  N u r  fü r L ie b h a b e r!
1 ftar kkjsereM Irl. Wssspihe,
sehr wachsam und herrentreu, hellgrau 
und dunkel, schön gezeichnet, preiswert 
abzugeben. Angebote unter 1 .  2 0 9 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Güter). Lsübüer
sofort zu verkaufen.

Auskunft erteilt die Gesch. d. „Presse".

4zöll. W age«.
fast neu, 100 Zentrier Tragkraft, zu ver- 
kaufen.__________ Kometenstraße 25.

Wchnrillg
von 2—3 Zimmern nebst Zubehör in der 
P reislage von 350-^450 M ark gesucht.

Angebote unter V .  2 0 9 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
IV V ö b lie rte  W o h n u n g . 3—4 Zimmer, 

Küche, B ad, Burschenzimmer, Nähe 
des Stadtbahnhofs oder der Fähre, zum 
1. 10. gesucht. Angebote unter 1 4 .2110  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

.J u n g e  Dame sucht zum 1. Oktober

kleines M . Umer.
Gest. Angebote unter 61. 2167 an die 

Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.
Dame sucht m öb i. Z u n . u. Kochgel. bis 

20 Mk. Angebokd unter 1^. 2 1 1 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Restauration
nebst 2 großen Bierstuben, mit auch ohne 
Einrichtung; daselbst auch eine Destille u. 
eine schöne 4-Zimmerwohnung im Hause 
Mellienstraße 81 zu vermieten.

Z u  erfragen .
0. M tM tz. T h o r n  I I I ,  Talstr. 42. 1.

I K e u s r  M A S s e n s r - U c s I !

Ss«ki'ls8el>ei' „Lladssti's" " L L ."
p r o  K tü e lr  2 , 0 0  IV ie äo i-v o rlv ü u k e r llo b . R a b a t t .

Lckert L  Mummu», kvüiWbkrZ i. ki'., Z, 1!>t.!.

Aufpolfterungen,
sowie

Neuanfertigung 
von Zophas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preisw ert 

ausgeführt bei
L .  S O k s I I .

Schuhmacherstraße 12.

5 - Zimmer - Wohnung 
und 3-Zimmer-Wohnung

nebst Zubehör, B ad  2c. per 1. 10. zu 
vermieten. Mellienstr. t!2 . part., r

2 Holle Zimmer,
passend für Büroräum e, bis jetzt von 
der königl. Gew.-Insp. innegehabt, von 
sofort zu vermieten.

K. L vgsU isrü t. G a r te n b a u b e tr ie b .

M l .  l c h M M )  Wßtzimiig
3—4 Zimurer, Küche, Mädchenz., Bad. 
Balkons versetzungsh. vom 1. 10., bezw. 
später, zu vermieten. Zu erfragen beim 

H a u s v e rw a lte r , Brombergerstr. 74

1 M is te  U m «
mit Burschengelaß vom 1. Oktober zu 
vermieten. l l t i i  s t e , ,  Friedrichstr. 14.

ist Bachestr. 17. Hochpart., zu vermieten.

Zdeon-LichWele
Gerechtestraße 3. "My

Es werde Licht.
Kulturfilm 5 Akte 2000 M eter lang

Der gepummpte Papa.
Lustspiel.

M o tro p o l-T h e a te r  F ried rich str . 7 
von  heu te  ab  geöffnet.

Es lebe der Kaiser.
Vaterländisches . Schauspiel 4 Akte.
Wenn die Katze nicht zu Hans
Kiudervorstellung Sonnabend und 

S onntag von 2^2—5 Uhr.
X L. B itte Inserate von  gestern 

einzusehen.

Laden,
Elisabethstraße 2, zu jedem Geschäft 
geeignet, vom 1. 12. zu vermieten, 
eotl. H aus zu verkaufen.

Elisabethstr. 2.
g r o ß e s  gu t m öbi. Z im m e r mit oder 

Culmerstraße 6. 2, r.mieten.
E in  m ö b lie rte s  Z im m e r » 

von sofort zu vermieten.
Hsiligegeiststraße 19, 1 Treppe.

^ M ö b l ie r te s  Z im m e r. Nähe Wtl- 
< ^ 8  helmspl., sep Eing., sof. z. ve»m. 

Wo. sagt die Geschäftsst der „Presse".
Z w e i gu t m ö b lie rte  Z im m e r 

zu vermieten. Neustadt. M arkt 18

M  ßül RIß ßmU
bis 6 schreibe sofort an

i r .
D anzig . Paradiesqasse 8 - 9 .

Terminkalender für Zwangsverstelgerungen
i n  d e u  ö st l  i  c h e n  P r o v i n z  e u .

Zusammengestellt von P e t e r  T h i e l -  Derlin-Niederschönhausen. (Nachdruck nerboteu.)

Name und W ohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts-
gericht

^Herrschaftliche 3 - Z im m e rw o h n n n g  
mit Diele, Badeeinrichtung und viel 

Nebengelaß, durch Umbau renoviert. P re is  
700 M ark, .an ruhige Leute sofort zu 
vermieten. Zu erfragen beim P ortie r, 

_________ Friedrichstraße 10/12.

Wohnungen
von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu- 
behör zum 1. Oktober evtl. frühex, Brom» 
bergerstraße 8, zu vermieten.

^ S L 'u sL L lirn d , Baugeschäst, 
Thorn, Brombergerftraße 20

W estp reu ß en .
A Mielke, Niege 
Th Maliczewski, Gostomken 

^E. Rogalski, Wossaken 
P  Fügner, S tuhm  
R . Kreklav, Groß Losburg 
Th. Donner. Arusfelde 
W w . Ch W . P laga, Tiegenhos 
I .  W itt, S tu rz
V. Mondrzejewski. Czernewitz 
I .  Szczyglowski, Adl. Brinsk 
I .  Rohde, Groß B islaw
H. Frankeltstein. Sullenschin
W . Karski, Lonk
F r. F . Lenz. Zempelburg 

O stp reußen .
Z . Neumann. Ehe!., Polepen 
A. Szelw ies. E h e l, Schmelz
V . Njllschewski, Burdungen
Ö. Gendries, Ehel., A lt-Pillau 
F r. L. Kröhnert. Ußlaxnen 
D. Bertussies. Kirlicken
I .  Lux, E h e l, Insterburg 
F . Kuckla, Soldahnen
G Rohde, M iiteihufen 
5b Puppel, Mettkeim

P o sen .
I .  Iaroch, (H  Schönlanke 
S t  Ioskowiak, Ehel.. Hohensee 
I .  Sobierajski. Gembitz 
W w. V . Marcinkowska, Gnesen 
E Gierth, Ehel., Lissa 
F r  P .  Terczewski, Glowno Dorf 
M . Lagoda, Ehel., W iniary 
P . M endyta. Ehel., Sroczewo 
W w K. Krotofii u. M tg.

Targowagorka
H. Luge u. M tg., Kempen
F . Langner, E h l , i^ )  Brousko 
F  M ejza. Ehel., Radomitz
P . Grill, Kamionka 
S t .  Balcerzak, Rakel 
M . Rosenthäl Ostrowo
I .  Pupka, Ehel., Neustadt 
A. Lukonski. Podborowo
K. Schöneich, E he!, Schneide- 

müh!
I .  Aopecki, Rogowo 
I .  Scheiber, Ehe!., Sulmir» 

Schütz
H. Biesemeier, G oslau
I .  Nedmaun. Ehel., Prinzenthal 
F r. N. Richelieu, Posen
G. P . Albrecht, W ilda

P o m m e rn .
H. Bosselmann. Treptow a . R  
H Kaukow, E h e l, Koserow
E  Eichholz, S te ttin
W w E. W ilre, S tolpm ünde
A. M ariens. P rero
F r. M . M utthies, Schmellenthiu
O Steuer-nann, Iatznik
W . Unmus, Cammin
W . Baaske u. M tg. (^ )  Dütow
I .  Morzek v. Glischinski,

Tschebiatkow 
R . Kosiowski, Ehel., S ta rgard

Dt. Krone 
Berent 

Graudenz 
S tuhm  

Zempelburg 
Dt. Krone 

Tiegeuhof 
Pr. Stargard 

Thoru 
Lautenburg 

Tuche! 
K arthaus 
Neumark 

Zempelburg

Königsberg 
Memel 

Neidenburg 
P illau  

Pillkallen 
Heydetrug 
Insterburg 

Angerburg 
Königsberg 

Labiau

Schönlanke
Schrimm
Tremessen

Gnesen
Lissa

Posen
Posen

Schrimm

Schroda
Kempen

Schmiege!
Schmiege!

Czarnikau
Rakel

Ostrowo
Pinne

Rawitsch

Schnsidemühl
Znin

Adeln an 
Gnesen 

Bromberg 
Posen 
Posen

Treptow
Wolgast

S te ttin
Stolp

B ergena.R .
S te ttin

Pascwalk
Cammin
Bütow

Bütow
Stargard

Verstei-
gerungs-
Termin

Größe d. 
G rund, 

stücks
(Hektar)

24. 9 9^'
25. 9 .10
25. 9 .10  
26 9 .1 1
26. 9 .1 0
28. 0. 9"z
29. 9 .11  
29 9 11 
29. 9 .10
1 . 10.10 
1. 10.10 
3. 10 .10  
3. 10.11 
3. 10 .10

25. 9 .1 1
26. 9. 10'Ir 
26. 9 .1 0  
26. 9 10
26. 9 .1 0
27. 9. 9̂  s., 
29. 9. 9

1. 10 .10  
2 10.11 
3. 1 0 .9 '!,

24. 9 .1 0  
24. 9 .10
24. 9. 9
25. 9. 10
25. 9. 9
26. 9 10 
26 9. N 'lr
27. 9 .9

27. 9 .9 'j2
28. 9. 10
28 9. 10
28. 9 .1 0
29. 9. 9 
29. 9.11
29 9 9 
29. 9 .1 0  
20. 9 .1 0

29. 9. 10 
29. 9 .1 1 ',

2. 10 10
L. 10.10 
3. 10.11 
3. 10.10 
3. 16 111

24 9 .9
24. 9 10'!.
25. 9. 10 
26 9 .1 0  
27. 9 .10
27. 9 .1 0  
28 9 .10
28. 9 .1 0  

1. 10. 11

1. 10 .9  
3. 10.10

G rund­
steuer-
Nein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

„utzungS-
wert

0,71
50.11

4.6i)
6,6

17.52 
3 2 M

5,77 
Anteil 

3,06 
9 65

53.85
8.17
0,12

24.86

44,37

49,73
1,63
0,38
5.41
0,06

173,07

0,1?
30,08

2,59

6.55
0.05

0.1
12,26

14.49
0,03

10.89
4,94

0.09
0.02

10.52

0.11
0,86

0.05
14.72
0.58
0,04
0,07

0.38
0,08
4.84
0,04
0,1

24 ,-
1.17 
0,11 
v,?6

12.77
0,82

4,83
44,79
48.24
45.51
95,—

505M

27,18

105.51
77,70

690,93

126,99

406,77
0.60

25,4!

! 918,95

1,26
90.18
21.69

ca 70,—

33,42

212.64

84,72
40,65

81.03

0.54

176,76
2,31

1,92

82^08

960 — 
1.68 
1.44 
0,15

24,57
13,59

60
24
60

120
75

210
712

45

24
24

500
120
173

285

12
7786

24
4850

660

1511
126

/3o7
1540
610

1328
1646

75

90
45

105
125

966
2550

147
60

250
713

614
105
129

14828
4840

1035
1690
1085
1140
1000
336
150
375

3056

60
2433

O p s e r ta g
zum besten von

Deutschlands Spende für Säuglings- 
und Klemkinderschutz.

— —  Sonntag den 23. September 1917 —
in Thorn.

Stmßemrsrkauf von künstlerischen Postkarten. Nadeln und 
Losen zn einer Ausspielung von Lebensmitteln. 

Bormittags von 11»« Uhr bis 12b« U h r  Platzmusik auf dem 
altstädtischen Markt.

Sammellisten für Spenden liegen aus bis zum 2. Oktober 
in der Stadtsparkasse, Kreissparkasse, Deutschen Bank, Ostbanr, 

Vorschutzverein, Thorner Presse und Thorner Zeitung. 
Wir bitten herzlich, diese Veranstaltungen ihres segen^ 

reichen Zweckes wegen durch rege Teilnahme und reichliche 
Gaben in bewährtem Opfersinn zu unterstützen.

Der Ortsausschuß
von Deutschlands Spende für Säuglings- und 

Klemkinderschutz.
Sasse. ___

Wen ohne Aeischmarke.
Kaninchen-Essen

veranstaltet der Kleintier-Zuchtverein Thorn Sonnabend 
Abend 7 Ahr im Gartenlokale „Tivoli", Brombergerftraße, 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Das Esse« 
wird zum Selbstkostenpreis abgegeben.

Der N-rstartd.
J A . :  R v i » k .  _

V a r i 6 t 6  L A r K t z iK u r t o v
Culm er Chaussee.

Sonnabend den 22. u. Sonntag den 23. September:

Mk- m » « - W e m
Weltstadt-Programm.

N ur kurze Z e it!  N ur kurze Z e it!
S W -  Gastspiel Fredy Büsing!

F r e d y  B ü s i n g , das lebende?
Karrikatur-Tanz-Komiker.

F r it z  P o h l ,  das medizinische Rätsel,
A ttraktion.

F räu lein  W erdina, 
K inderdarstellerin u. S oubrette .

F raulein  N olando, 
S oubre tte  u. Vortragskünstlerin.

F räulein  A tris  Büsing, 
S onbre tte  u. Fantasie-Tänzerin. Büsing-Duett ^ w .

Z um  Schluß einer jeden Vorstellung eine höchstksmische Posse oder
Komödie.

Preise der Plätze wie bekannt.
Militär ohne Charge zahlt auf allen Platzen die Halste. 

S onnabend A nfang V28 Uhr. S o n n tag 'A n fan g  4  Uhr.
Es ladet ergebenst ein d ie  Direktion.

V d v L t o r  8 v r o » L i » 1 s . s L » I
Mellienstraße 106. (D ir.: K u iN L d s o k ) .  Haltest, d. Straßenbahn-

S o n n ta g  den  23. S e p te m b e r  1917, nachm . 's-4 U h r. abdS . U h r :

Große Militär- n. Familien-Vorstellungen-
„Ensemble-Gastspiel". Künstlerische Leitung des hier beliebten und bekannten 

Schauspielers und Humoristen p s u i  M i l a n s .
WU" Vaterländische, zeitgemäße Vortrüge und Theater.

Diesen S onntag  gelangen zur Aufführung, überall mit großem Beifall aufgenommen -

W F- Großartiges, vielseitiges Familienprogramm. "VV
E intrittskarten: 1. Platz 70 P fg  . 2 Platz 50 P fg . F ü r Kinder nachmittags 

1. Platz 50 P fg ., 2 Platz 30 P fg., 3. Platz 20 P fg .
Anfang nachmittags ^^4 Uhr, abends ^..7 Uhr.

G em einschaft fü r  entschiedenes 
C hristen tum . Vaderstr. 28, Hof-Eingang.

Evanget.-Versamml. sed. S onntag und 
Feiertag nachm. 4'Iz Uhr. Bibelstunden 
jed. Dienstag u. Donnerstag, abds. 8 ^  Uhr.
T bo rn ev  ev.-kivchl. V la n llre n z v e re in .

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
in der Aula der M ädchen-M ittelschule,
Gerechtestr. 4, Eingang Gerstenstraße.

Jederm ann willkommen^__________

1« Müll VeWiiU..
J a g d h u n d  auf dem Wege nach Pap 

entlausen.
V a L - a n s lL L ,  Albrechtstraße -

C hristlicher V e re in  ju n g e r  M ä n n e r .
Tuchmacherstraße 1.

S onntag , abends 7 U hr: Soldaten  u. 
junge Leute. -_______
M j ö b l i e r t e s  Z im m e r zu vermiete,». 

N e L 'L lb v r s ,  Seglerstrasze 7
M u t  m ö b lie rte s  Z im m e r von sofort 
^  zu verm. Altstädt. M arkt 12, 1.

Wer NiMlt Klüd ill Wege?
1' ,  J a h r . gegen «»onatltch 20 M ark.

Angebote unter L .  2 1 0 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^____________

*) Neuer Termin.

 ̂ A e b i ld e te ^ f tm g e  D a m ^  wünsch^ mit 

Wechsel zu treten.
Zuschriften unter 2115 an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erb.
Dem Besitzer U .  W < r^-O Ü lo tschm  

ist am 13. d. M ts., nachts, eine
braune Stute

von der Weide gestohlen w o rd e n . Ab- 
j zeichen kleiner S te rn , rechte Vorderfessel 

weiß. 3' 2 Jah re  alt. Größe ungefähr 1.68, 
stark gebaut. W ert 4000 Mark. 300 M ark 

j Demjenigen, der mir dazu verh ilft, sie 
I wieder zu erlangen.

Verloren ^
auf dem Wege Iakobsvorstadt-A rtlU
riestraße G ran a tb ro sc h e .....

P o r te m o n n a ie  m itvergangenenDienstagveriork,
Ehrlicher F inder wird gebeten, ^  
gegen Belohnung in der G eschäfts!"  
der „Presse" abzugeben.

Täglicher Italender.
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D ie prelle.
«Zweites Slalt.)

yohenzsllerii und Amerika.
, ,^n ihrer blinden Kriegshetze haben amerr- 
Mische Politiker, allen voran der Präsident 
^lkson, auch die Hohenzollern geschmäht, ja 
Einzelne Pcinkees sind soweit gegangen, zu ver­
engen, die amerikanische Demokratie müsse 
Nach einem siegreichen Feldzuge die Absetzung ,2 Hauses Hohenzollern in Deutschland ver­
engen. Diese mit echt amerikanischer Unver- 
nnrenheit vorgebrachten Angriffe sind umso 
Empörender, als der jetzige deutsche Kaiser 
Nets auf gute Beziehungen zu Amerika gesehen 
und seinerzeit sogar seinen eigenen Bruder 
«ach dxn Vereinigten Staaten zu einem Besuch 
Entsendet hat. Freilich, die Politiker jenseits 

großen Teiches haben ein kurzes Gedücht- 
jNs, haben nur wenig Verständnis für die Gs- 
NYlchte. Wie würden sie sonst einen Krieg vom 
Knurre brechen können gegen ein Land wie 
^EUtschtond, dem sie so viel schulden. Haben 
'E Amerikaner ganz vergessen, daß es Deutsche 
uren, die ihren Vorfahren in den Kämpfen 

die Unabhängigkeit mit Rat und Tat zur 
»Elte standen? Es sei hier nur des Generals 
^rechorrn y. ZkeuKn gedacht, der dem ameri- 
amschen Oberbefehlshaber Washington wich- 

^E  Dienste leistete. Noch größere Verdienste 
uaden sich Deutsche während des großen ameri- 
^dischen Bürgerkrieges um Amerika er- 
^.^>en. Die Reihe unserer Landsleute, die 

üben in den großen Schlachten des Bürger- 
E'eges kämpften, ist sehr lang. Heute freilich, 

. "  Amerika ein großes Reich geworden ist, 
Ebkt man nicht mehr an die Zeiten der Not.

An jenen schweren Zeiten,, als die Union 
Zn dem Spiele stand und die kühnen Reiter 
yEr Südstaatsn ihre Rosse vor den Toren der
r, ^deshauptstadt Washington tummelten, 
^>den maßgebende Männer Amerikas in der

"lle erwogen, wie es möglich sei, durch eine 
Anarchische Kandidatur aus ehrwürdigem, 
.EUtschem Fürstenhause dem jahrelangen Blut- 
Ergießen des Bürgerkrieges ein Ende zu 

Zachen. Mit Vorliebe erwogen die M ilitärs 
>Za Staatsmänner der Südstaaten diesen Ge-
s. ZEn. Sein Hauptverfechter war der Süd-
> aatengeneral S tuari und dessen Stabschef 
Z°ns v. Dorcke. .................  'v. Borcke. Diese beiden schneidigen 
»Enerführer waren Bewunderer des Prinzen 
gg dnch Karl, dessen Führertalent und tüch- 
i>on» ^Eitergeist beide hoch verehrten. Der Ge- 
z.ake, diesem Hohenzollern den Thron von 
l-ZErika als König anzr/bieten, fand damals 

haften Beifall. Das Wesen des „roten 
Z,ch3en" gefiel den Amerikanern. Der groß- 
An ^  dlan schien der Verwirklichung nahe, als 
Nsî Ee auf einem kühnen Ritt im Gefecht bei 

wdelburg schwer verwundet und dadurch ge- 
..Z^öen wurde, seine Stelle im Stäbe Stuarts 
Unt Bald daraus fiel Stuart, und so
zf>/Erblieb der großartig gedachte Plan, 
/nerika unter der Fahne eines Hohenzollern 

einigen. Offenbar hätte ein Mann wie

Prinz Friedrich Karl Großes für die Neue 
Welt geleistet. Mit weitem Blick hätte er die 
unermeßlichen Kräfte der Union, die heute 
einer Handvoll Millionären zur Ausbeutung 
dienen, zum Wohle der Bewohner gestaltet. 
Er hätte nicht nur von Idealen geredet, sondern 
auch nach großen Zielen gehandelt, und sein 
Name wäre ein Segen für Amerika geworden, 
das unter der Herrschaft eines Hohenzollern 
sich zu hoher Blüte entwickelt hätte.

KranZösische U r ie g zM e  und 
Gchsimabmachrmgen

Eine Rede NiLsts in Lm französischen Kammer.
Auf die Anfrage eines Abgeordneten über die 

Geheiinabmachungen mit Nutzland erwidert, der 
Havas-Agentur Zufolge,, der Minister des Aus.- 
wärtigen Ribot: Vor mehreren Monaten habe iH 
mit Zustimmung der ganzen Kammer gesagt, daH 
ich die bereitlegenden Urkunden veröffentliche:: 
würde, aber wir haben Alliierte, mit denen wir 
Hand in Hand gehen müssen. Die Bitte, jene Der» 
ösfentlichung aufzuschieben, ist aus Petersburg ge> 
kommen (nachdem Ribot um die Unterbreitun^ 
dieser Bitte in Petersburg gebeten hatte. Die 
Schriftltg.). Ich glaube deutlich genug gesprochen 
zu haben, sodaß kein Zweifel wegen unserer 
Kriegsziele entsteht. Wenn wir vor der Welt dre 
Rückgabe Elsatz-Lothringens fordern, so sind wir 
Vorkämpfer des verletzten Rechtes und fordern von 
der Welt die unentbehrliche Vorbedingung für 
einen dauerhaften Frieden. Die Zurückgabe von 
Elsaß-Lothringen genügt nicht; wir fordern Wie­
dergutmachung. Nicht Rache erstreben wir, die 
Strafe, die wir unsern Angreifern aufzuerlegen 
wünschen, ist keine Geldstrafe, sondern Ersatz für 
die frevelhaften Zerstörungen, die sie angerichtet 
haben. Ich habe hinzugefügt, daß auch .Bürgschaf­
ten nötig seien, die in der Gesellschaft der Völker 
als solcher liegen. Welchen Wert würde die Un­
terschrift der deutschen Regierung haben, wenn hin­
ter der ihrigen nicht die Unterschrift des deutschen 
Volkes selber stünde? Wenn wir dem Papste nich: 
geantwortet haben, so befinden wir uns im Ein­
klang mit unseren Alliierten. Was sollen wir auch 
auf alle diese Einladungen zu Verhandlungen ant­
worten? Man soll uns sägen, was man will. 
Geht man darauf ein, uns Elsaß-Lothringen zu­
rückzugeben? Geht m an'auf die Wiedergutmachun­
gen und auf die Gesellschaft der Nation ein? Man 
soll es sagen, wir brauchen die Gewißheit, daß man 
uns nicht in eine Falle verstrickt. Ribot schloß mit 
der Versicherung, er werde sich mit ganzem Herzen 
der Aufgabe widmen, Frankreich würdig zu ver­
treten.

Vrunet tadelte den Papst, weil er nicht zwischen 
Verbrechen und Recht unterschieden habe. Grousseau 
(liberal) unterbrach ihn und sagte: ..Diejenigen,
welche erklären, daß die Note des Papstes deutschem 
Einfluß entsprungen sei, sind im Irrtum . Die Note 
des Papstes verurteilt die deutschen Ansprüche

und bestätigt die Vorherrschaft des Rechtes: Da­
ist eine Huldigung für Frankreich." (Unterbrechun­
gen der Sozialisten.) Nenaude! (Sozialist) sagte. 
Die sozialistische Note zur internationalen Konfe­
renz war unzweideutig, aber man verfehlte nicht 
von deutschem Einfluß zu sprechen. Paimlevs er­
klärterer bedauere, die Mitwirkung der Sozialisten 
nicht erlangt zu haben. Er erklärte seine Überein­
stimmung mit Lemerev hinsichtlich der Sprach-, 
welche Frankreich den Alliierten gegenüber ge­
brauchen könne und fuhr fort: „Es ist sicher, daß 
wir Ergebnisse erzielen werden, die Frankreich die 
Möglichkeit geben, allen Schwierigkeiten die Stirn 
zu bieten. Painleve schloß mit der Bitte an dir 
Kammer, der Regierung ihr volles Vertrauen zu 
schenken. Nenaudel begründet die Zurückhaltung 
der Sozialisten und erklärte, sobald die Regierung 
sich bewährt haben werde, werde sie ihr günstig* 
Kundgebungen der Sozialisten wiederfinden. Dev 
Präsident verlas sodann die Tagesordnung Las- 
font, die besagt: Unter Billigung der Erklärungen 
der Regierung und im Vertrauen auf sie hinsicht­
lich der weiteren energischen Durchführung des 
Kriegsprogramms geht die Kammer zur Tagesord­
nung über. Diese von der Regierung gebilligrc 
Tagesordnung, wurde, wie bereits gemeldet, mir 
378 gegen eine Stimme angenommen und sodann 
die Sitzung aufgehoben.

Painlevö und die französische Presse.
Die Haltung der französischen Presse gegenüber 

den Erklärungen Painleves ist im allgemeinen 
kühl zurückhaltend und kennzeichnet sich mit dem. 
Wort „Abwarten". Das ganze Land verlangt eine 
energische Regierung. Die meisten Blätter teilen 
gleichzeitig mit, daß die Ausführungen PainlevZs 
auch in der Kammer kühl aufgenommen wurden. 
Viel angegriffen wird der Satz Painleves, daß 
Frankreich den Krieg nicht einen Tag zulange oder 
zu kurz führen dürfe. — „Action Franchise", „Li­
berty" und verschiedene andere Blätter zweifeln 
daran, daß Painlevö der rechte Mann sei. 
„L'Heure" verweigert dem neuen Kabinett da? 
Vertrauen. Man müsse erneut die Machtlosigkeit 
der französischen Exekutivgewalt feststellen, die dr? 
Lage nicht verschiebe, und das Parlament anfor­
dern, das Werk der öffentlichen Wohlfahrt selber 
in die Wege zu leiten.

politische Tagesschau.
Der Kaiser und die VErlandsparte'r.

Auf das Huldigungstelegramm, welches die. 
Gründer der deutschen Vaterlandspartei an den 
Kaiser gerichtet haben, ist folgende Antwort ein­
getroffen: „Se. Majestät der Kaiser und König 
lassen den zur Förderung der Wohlfahrt des deut­
schen Vaterlandes dort zusammengetretenen ost- 
preußischen Männern für das erneute Gelübde der 
Treue und Vaterlandsliebe bestens danken.

Geh. Kabinettsrat von V alentini"

Thorner Uriegsplau-erei.
d V I I .

(Nachdruck verboten.)

in ^p^ember sind wir geräuschlos
Winterzeit hineingeglitten. Wir haben uns 

Pas?" ^  langen Kriegszeit ein derartiges An- 
^lUngsvermögen erworben, daß uns auch dieser 
di^S?ng keine Schwierigkeiten mehr macht. Nur 
^ ^ u t e r k ä l t e  ohne K o h l e n  zu ertragen, das 

^Uen wir uns doch nicht recht. Es hat daher 
law * Stadtverordnetensitzung und in der Ver- 

^  Haus- und Erundbesitzervereins recht 
lino? hEiße Debatten gegeben. Hoffentlich ge- 
Ren ^  die Kohlenknappheit zu bannen,
seh h^t ^er kommende Winter ein Ein- 

und verschont uns mit einer derartigen Fröst­
l e ,  wie sie uns sein Vorgänger beschert hatte. 

stz^^Eschland rüstet sich, den 70. G e b u r t s t a g  
^  Ues H i n d e n b u r g  feierlich zu begehen. 
^N n  auch die Zeit nicht angetan ist, geräuschvolle 
dyK ^  feiern, so wird sich das deutsche Volk es 
^  nicht nehmen lassen, sich an diesem Tage vor 

^  führen, was es seinem Volkshelden ver- 
Süv- ' s o n d e r s  der-Jugend wird sein Bild ein- 

ragen sein. Es soll ein Tag innerer Sammlung 
sch? dem wir von neuem Burgfrieden

"Einig im Innern sind wir unbesieglich," 
sein Telegramm an die Daterlandspartei, 

iy in Westpreußen bereits so erfreulichen Zu- 
^  erhalten hat.

re beste Hindenburg-Gabe wird es sein, wenn 
Uach Feldmarschalls Wunsch besonders der 

S u d e ten  gedenken, und wenn das deutsche 
sein ^  der s i e b e n t e n  K r i e g s a n l e i h e  

Siegeswillen zum Ausdruck bringt. Trotz 
^  stegverheißenden militärischen Lage geht es noch 
der Volkes Bestehen und Machtstellung in
^  ^e lt. Für Deutschlands Zukunft hängt alles 

ab, ob wir siegen oder unterliegen, ob wir

einen guten oder schlechten Frieden bekommen. 
Entweder ist uns ein Friede beschert, der uns den 
Platz an der Sonne sichert, oder wir werden die 
Fronknechte unserer Gegner. Ein Mittelding gibt 
es nicht. Die Kundgebungen der Feinde auf unsere 
leider'zu oft gegebenen Friedensangebote, beson­
ders aber Wilsons Antwort auf die Friedensnote 
des Papstes, lassen keinen Zweifel darüber auf­
kommen: der deutsche Friede kann nur durch unsere 
Waffen erkämpft werden. Die Stimmen, die aus 
dem Lager unserer Feinde ertönen, atmen nach wie 
vor den Geist der Unversöhnlichkeit. Unsere 
Friedensgeneigtheick wird lediglich als Anzeichen 
der Schwäche verspottet. Nur unser Schwert kann 
hier Wandel schaffen. Bisher hat es noch niemals 
versagt. An denselben Wochey, als uns die Feinde 
im Westen durch eine wohlvorbereitete Offensive 
zu überrennen trachteten, haben wir nicht nur alle 
dortigen Anstürme siegreich gebrochen, sondern auch 
den herrlichen Vorstoß nach Livland gemacht. Ri^a 
und damit die unbestrittene Herrschaft über die 
Ostsee ist die Frucht dieses Sieges. Eine bessere 
Antwort auf die feindliche Anmaßung konnte es 
nicht geben.

Das Fortschreiten auf der Bahn des Sieges ist 
aber nur. möglich, wenn unsere gesamte Rüstung 
stark und lückenlos bleibt. Zu dieser Kriegsrüstung 
gehört auch die Bereitstellung der nötigen Geld­
mittel. Die Zeit läßt uns keine Wahl. An dem 
Vaterlande und den treuen Kämpfern an der Front 
versündigt sich, wer jetzt mit seinem Gelde zurück­
hält. Wer sich aus selbstsüchtigen Gründen r^n der 
Zeichnung der Kriegsanleihe ausschließt, obwohl 
er dazu in der Lage ist, der schwächt die RMung 
unseres Volkes und stärkt die der Feinde. Eine 
größere Torheit gibt es ja garnicht. Denn wmni 
es den Feinden gelänge, uns niederzuzwingen, so 
hätte bei uns alles Vermögen an Wert verloren.

mals hinter dem Berge gehalten. Dem deutschen 
Volke ist eine Sklavenrolle zugedacht. Das deutsche 
Kapital, die deutsche Arbeit, kurz, alles, was unser 
Besitz und Sein ist, soll zu feindlichen Zwecken aus­
genutzt werden.

Daß im verflossenen Halbjahr sich wiederum 
erhebliche Kapitalien angesammelt haben, unter­
liegt keinem Zweifel. Allerdings ist vielfach die 
Neigung vorhanden, sie in Industrie-Aktien anzu­
legen, die ja wohl zurzeit höhere Gewinne bringen 
als die Kriegsanleihe. Aber schon die doch noch 
recht geringe Friedensaussicht hatte bereits einen 
Kurssturz an der Börse hervorgerufen, ein mah­
nendes Zeichen, daß die Aufwärtsbewegung der 
Kurse auch ihre Grenzen hat. Wer aus Gewinn­
sucht den Ankauf teurer Aktien der Zeichnung der 
Kriegsanleihe vorziehen sollte, dürste sich schließlich 
doch als schlechter Rechner erweisen.

Es darf niemand denken, daß es auf den Ein­
zelnen wohl nicht so sehr ankomme. Solch eine An­
schauung darf niemals Boden gewinnen. Wir 
kämen sonst bald zu den unerfreulichen Zuständen, 
die Lei unseren Feinden bestehen. Ihre Kriegs­
finanzierung ist von unserer weit verschieden. Bei 
ihnen liegt das Schwergewicht in den Banken, die 
tief in den Säckel greifen müssen, weil das Volk im 
ganzen versagt. Unsere Kriegsanleihen sind bisher 
wahre Volksanleihen gewesen. Den Banken fiel in 
der Hauptsache nur die Vermittlerrolle zwischen 
Regierung und Zeichnern zu.

Die segensreichen Folgen hiervon werden sich 
erst im Frieden voll offenbaren. Es ist nämlich ein 
großer Unterschied, ob die Banken bis zur Grenze 
der Leistungsfähigkeit mit Kriegsanleihen und 
Staatswechseln bepackt oder mit freier Vewegungs- 
möglichkeit aus dem Kriege heraustreten. Der 
erstere Fall lähmt sie in ihrem eigentlichen Berufe, 
der die Unterstützung des Handels und der Jn-

Die Feinde haben mit ihren schönen Plänen nie-? dustrie ist. Im anderen Falle werden sie in der

Neichstagsrede des Kanzlers.
Wie die „Berliner Börsenztg." mitteilt, soll am 

Donnerstag nächster Woche der Reichskanzler Dr. 
Michaelis im Reichstage sprechen. Es werde er­
wartet, daß er sich über die Friedenssrage äußern 
werde.

Zentrum und Friedenssrage.
Die bayerische Zentrumspartei hielt am Don- 

uerstag in M ü n c h e n  ihren oberbayerischen Dele- 
giertentag in Anwesenheit zahlreicher Reichs- und 
LandtagsabgeordneLer unter dem Vorsitz des 
ReichstagsabgeordneLen J r l  ab. "Der Neferenr 
über die Friedenssrage, Oberzollinspektor Giehrn, 
Mitglied des Direktoriums der Abgeordnetenkam­
mer, empfahl der Versammlung den Beschluß des 
Neichsausschusses der deutschen Zentrumspartei in 
Frankfurt a.' M. vom 24. Ju li, d. h. also die For­
derung eines Friedens der Verständigung und des 
Ausgleichs, der unsere politische Sicherung und 
wirtschaftlich) Weiterentwicklung gewährleistet. 
Auch die Friedensresolution des Reichstages 
schließe nicht jene Gebietserweiterungen aus, die 
zum Schutz und zur Verteidigung unserer Grenzen 
notwendig sind. Ein Verzichtfrieden sei kein ehren­
voller Frieden. Der langjährige Abgeordnere 
Steininger, Landrat und Mitglied des Direkto­
riums des bayerischen Landwirtschaftsrates, einer 
der angesehensten Männer der Partei, bezeichnerr 
die Friedensresolutron des Reichstages als ver­
fehlt. Je  mehr wir unnötigerweise vom Frieden 
reden, desto schlechter wird er jetzt nach mehr als 
3 Jahren. Abgeordneter Professor Dr. Schlitten- 
bauer zog scharf gegen Erzberger los, den er einen 
haltlosen schwankenden Politiker nannte. Von 
seinem Vorstoß wäre sogar der Fraktionsvorsitzer 
Spähn nicht unterrichtet gewesen. Das Nichtdurch- 
halten sei die furchtbarste Gefahr für uns. Wir 
können aber durchha-lten und unsere Lage war nie 
günstiger als jetzt.

Frkedenssehnsucht allerwärts.
Der „Voss. Ztg." wird aus London gemeldet: 

I n  amerikanischen Finanzkreisen erhält sich und 
wächst die Überzeugung, daß die Einleitung von 
Friedensverhandlungen noch vor, Ende dieses Jah ­
res möglich sein wird. I n  England wird der Frie- 
densgedanke besonders in den leitenden katholischen 
Kreisen wachgehalten. Kardinal Vourne erklärte 
den Angehörigen dieser Kreise erneut, daß das 
Friedensangebot der alleinigen Initiative des 
Papstes entstamme, der an den Hoffnungen, die er 
darauf setzte, festhalte. I n  Amerika wird die 
kriegsgegnerische Strömung erheblich gestärkt durch 
die Agitation gegen den Krieg, die aus Universi­
tätskreisen, mit berühmten. Professoren der großen 
C olnmbio-Unwcrsität "N d->r . Smk:. ^n^ckei-ct. 
worden ist und überall an den Universitäten der 
Vereinigten Staaten an Boden gewinnt. Die 
Agitation fordert vor allen Dingen, daß keine 
weiteren amerikanischen Truppen nach Frankreich 
gesandt werden.

„Algemeen Handelsblad "weiß zu berichten, daß
die Friedensliga in den Vereinigten Staaten

Lage sein, allen schaffenden Kräften in der Heimat 
die weitgehendste Unterstützung zuteil werden zu 
lassen. Dies wird bei uns in vollstem Maße zu­
treffen, sofern unsere KriegsanMhen auch weiter 
Volksanleihen bleiben. Dann dürfen wir die Hoff­
nung hegen, daß wir auch nach dem Kriege unseren 
Feinden im wirtschaftlichen Wettstreit die Spitze 
bieten können. Darum frisch auf aus Werk! Das 
Vaterland rechnet auch auf jede Mark des kleinen 
Sparers. .

Die Abschlüsse, welche die großen industriellen 
Betriebe der Öffentlichkeit unterbreiten, lassen un­
schwer die Absicht erkennen, gleichsam als Stoß­
trupps die Mittel für spätere Gelegenheiten zusam­
menzuhalten. Viele könnten mit erheblich größeren 
Dividenden prunken. Sie benutzen aber ansehn­
liche Gewinne zur Stärkung der Reserven und zur 
Schaffung von Kriegsrücklagen. Dadurch bauen 
die JndustriegeseNschaften für die Zeit nach dem 
Kriege vor, wie es die Banken schon getan haben. 
Die Kauflust der privaten Kapitalisten für I n ­
dustrie-Aktien wird dadurch wesentlich eingedämmt, 
und man gelangt doch schließlich zu der Ansicht, daß 
die Kriegsanleihe die beste, billigste und sicherste 
Kapitalanlage ist. Hier begegnen sich vaterländische 
und private Interessen.

Unter glücklichen Anzeichen treten wir in die 
Zeichnungsperiode der siebenten Kriegsanleihe. 
Den mit so großem Triumphgeschrei angekündigten 
O f f e n s i v e n  ist eine Pause der Erschöpfung ge­
folgt. Eine große Ernüchterung spiegelt sich in der 
feindlichen Presse wieder. Was aus dem russischen 
Chaos wird, weiß noch niemand; aber das wissen 
wir aus der Geschichte, daß innere Wirren stets die 
Stoßkraft nach außen hin gelähmt haben. „Unser 
Feldheer ist siegsssicher," hat Hindenburg gesagt. 
Tun wir es ihm an Opferwilligkeit gleich, so muß 
uns in nicht zu langer Zeit der Friede winken, 
wie ihn jedes echte deutsche Herz ersehnt!



augenblicklich zwei Millionen Mitglieder zählt. Die 
Mitglied erzähl der amerikanisch -- sozialistischen 
Partei hat sich in kurzer Zeit verfünffacht. Die 
offiziöse aMerikanische Presse gibt nicht die wahre 
Stimmung des Volkes wieder. -Wilson soll ganz 
falsch über diese Stimmung unterrichtet sein. Der 
Burgfrjedeir in den Verbandsländern ist in dem 
Stadium angelangt, wo er jeden Augenblick gebro­
chen werden kann.

„Temps" meldet, daß in Paris sowie in der 
Provinz seit einiger Zeit Flugschriften friedens- 
fremrdlichen Inhalts von verdächtigen Ausländern 
(!) verteilt werden, ohne daß die Polizei bisher 
eingeschritten wäre. Die Agenten betrieben beson­
ders in Memlmontant und Montmartre ihr Un­
wesen.

Ein Merkblatt für Wilson.
Die Wiener „Neue Freie Presse" veröffentlicht 

einen offenen Brief des Generaldirektors a. D. 
Bröckelmann aus Hamburg an den Präsidenten der 
Vereinigten Staaten Wilson in englischer und 
deutscher Sprache. Der Brief lautet in deutscher 
Übersetzung:

Herr Präsident! Nach Ihren öffentlichen Re­
den zu urteilen, scheint es, daß Sie über Deutsch­
land schlecht unterrichtet sind. Ich kenne Ih r 
Land gut, da ich mehrere Jahre dort gelebt und 
auch alle Staaten bereist habe. Gestatten Sie 
mir, Ahnen einige Unterschiede zwischen Ihrem 
und meinem Lande darzulegen: 1. In  Deutschland 
hat jeder das direkte Wahlrecht für das Parla-

Vom Kaiserbesuch in Riga.
Der Deutsche Kaiser lX) nach der Ankunft im eroberten Riga am Dünakai.

empfangen und begrüßt. Waren schon unsere 
Feldgrauen «mit herzlicher Freude von den Bür­
gern Rigas aufgenommen, so kannte der Jubel

 ̂  ̂  ̂ ^  ^  c», L, Gleich nach Eroberung der alten deutschen
ment, und jeder kann durch solche direkte Wahl ^an-sMadt Niaa eilte der Kaiser -u leinen liea-«««V - - - . » M ,  WLZx 'L L  ..... . ............... .. .
werden, rn Ihrem Lande nicht. 2. I n  DeutWanv wenigen Tagen ausgeführt und dieses deutsche! kein« Grenzen, als der oberste 'Kriegsherr er- 
hat ledermann die gleiche Möglichkeit, ,m ^.öben Bollwerk im Osten von der russischen Herrschaft schien. Der Kaiser hielt an die Truppen eine 
vorwärtszukommen i in Ihrem i.aude Nicht. 3. I n  haben. Der Kaiser wurde nicht nur von Ansprache, in der er ihnen freudigen Herzens für
Deutschland sind Arbeitgeber und Arbeitnehmer ^ n e n  Truppen, sondern auch von der gesamten ihre Tapferkeit dankte und ihnen einen Ansporn zu 
n ! A  ^  ^ E l a n d  l a h t t '^ r c h "  Beitt^ge d ^  '^ M e n  Bevölkerung mit begeistertem Jubel  ̂ neuem, unentwegten Vordringen gab.

!>Arbeiter, Arbeitgeber und Regierung Unfallsren- ,  . »
ten und Pensionen an invalide Arbeiter, deren Kriegsdienst untauglich. Gin österreichischer Laza- daß eine neu« Asfäre aufgedeckt sei. Es handle 
Witwen und Waisen; in Ihrem Lande nicht, rettzug wird die deutschen und österreichischen G s-' sich um eine Beeinflussung, bei der eine politische 
S. Nicht einmal in den größten deutschen Städten fangenen aus Halt» abholen. An deren Stelle trifft  ̂Persönlichkeit blohgestellt sei. Leider dürfe man 
gibt es Elendviertel; in Ihrem Lande gibt tu Ende dieses Monats eine entsprechende Anzahl! für den Augenblick noch nicht mehr sagen. Die Än­
liche fast in jeder Stadt. 6. I n  Deutschltnd gibt neuer Gefangener au« Rußland ein. Dänisch; s deutungsn einiger Blätter über die neue Affin­
es. praktisch genommen, kein« Analphabeten: m Ärzte sind bereits dorthin abgereist, um in den j sind bis auf die Überschrift gestrichen.

?anEnicht"e°n P ftn n ^  S ta a ts ^ i?  o h n ^ d i e ^  d i ^ P ^ e n t m " a ^  do7thin°^ü^rge" Die Selbstverwaltung in den baltischen Prootnzsn.
willigung des Parlamentes ausgegeben werden, werden sollen. j Nach Meldungen der französischen Presse ha:
noch kann der Kaiser aus eigener Machtvollkom- Kriegsfeindlich« Propaganda eines italienischen  ̂die vorläufige russisch- Regierung vorbehaltlich 
menheit dies tun; in Ihrem Lande können Sie die ! Bürgermeisters.  ̂der Genehmigung der verfassunggebenden Ber-
Ltaatsgelder nach Ihrem Gutdünken ausgeben.! G ^ t t a  Otticiale" veröifentlickt ein Tele- sEm lung die Autonomie von Estland, Lwland 
8. I n  Deutschland gibt es keine ..MMtärpart-i«; der bereits vom Gericht in Tom» ««d Kurland bewilligt. Ein Telegramm der
es sei denn, man nenne ein Volk unter Waffen § M ^ t e n  Gefängnis und SM Lire Buße ver- »Köln Ztg/' weist darauf hin daß ziemlich zu 
eine ..Militärpartei« I n  den Vereim«ten S taa- ^ l t e  Bürgermeister von A l b e s e - L o m » ,  demselben Zeitpunkt rm Hauptausschuß des deut- 
ten gibt es eine kleine, aber sehr mächtige M ili- , Frigerio infolge seiner systematisch betrie- Reichstages eine Entschließung angenommen 
tärparte». die man in Ihrem Lande ..bi« busl- kriegsfei'ndttchen Propaganda seines Amte, '°urde. den Reichskanzler zu ersuchen, für Litauen
i.ess« nennt. 9. Deutschland ist eine Monarchie ^setzt und auf 3 Jahre für nicht mehr wählbar Kurland eine Vertretung der Bevölkerung in 
mit demokratischen Einrichtungen; die Vereinigten, ^ l ä r t  ^ird. Am 16 Jun i veMchte er u. a -e in - die Wege zu leiten, soweit es die militärischen 
Staaten find dem Namen nach eine Demokratie in ^  Frauendemoastration gegen den Krieg in M l t n i f f ^  schatten, und-Zivilverwaltungen M 
der Tat eine Republik mit autokratischen Ernrrch. ^ veranstalten i sumsen. Dre deutsche .Regjerung sagte vor nicht
tuugen, und ihr Präsident ist der mächtigste Selbst-! ' ! langer Zeit den Vertretern dieser besetzten Ge-
herrscher der Welt. 10. I n  Deutschland verehrt! Zunahme d n  sozialistischen Umtriebe in Italien , biete ausdrücklich zu, sie stehe ihren Bestrebungen
tatsächlich jedermann das auserwählte Oberhaupt! Anläßlich einer Vorbesprechung des National- nach nationaler Entwicklung durchaus wohlwol-
der Nation ^  „den Kaiser". Ich fürchte, ma n . feiertages am 20. September schreibt „Eorriere lend gegenüber und werde sie in jeder Weise ^
kann das gleiche vom erwählten Oberhaupte Ihres helln Sera": Die verbrecherischen Umtriebe der dern. Daß die Regierung dieses Versprechen ein-
Landes nicht sagen. j offiziellen Sozialisten hätten in den letzten Tagen löst, unterliegt keinem Zweifel. Ebenso wie sie

«  i «... I wieder zugenommen. Aus R o m  verlautet von zusammen mit Österreich-Ungarn Polen gegenüber
Austausch kranker Kriegsgefangener. ! ungewöhnlichen Tätigkeit der dortigen S y -! ihr Versprechen hielt, wird sie jetzt, wo eine wer-

Wie bekannt gegeben wird, soll eine A d h l  ^  ^cht erkennen laste. i tere Zürückdrängung Rußlands die militärische

Hcn durch ihr Verhalten volles Verstandn ^
kür drc. berechtigten Forderungen dieser Devölk^ 
rungsrsrle und das Bestreben, sie trotz der Ungunst 
des Urg^nwärtigen Augenblicks zu erfüllen.

Zum erstenmale unter deutscher Verwattnng hat 
am Mittwoch der Landtag der kurdische« 
und Landschaft in M itau seine Sitzungen wied^ 
aufgenommen. Um 10 Uhr vormittags fand in so* 
Trinitatiskirche ein Festgottesdienst staott, bei beM 
Generalsuperintendent C e r n e w i t z  predigte. 
Darauf folgte in der Sakristei die feierliche Wah 
des Landbotenmarschalls. Gewählt wurde Rudolf 
v o n  Ho e r n er - I  h l e n-Mitau. Sodann u>ur« 
den die eigentlichen Sitzungen im Ritterhaus anst 
genommen, über die Bildung einer allgemein 
Landesversammlung hat der außerordentliche ku^ 
ländische Landtag folgenden Beschluß gefaßt: M  
Beratung und Beschlußfassung Wer allgemeine 
Landesfragen soll eine allständische, von 
Lern des Großgrundbesitzes, der kurländischen Rl 
Lerschaft, der städtischen Ein-wohnerschaf:, uc 
Geistlichkeit und des Kleingrundbesitzes ^edildets 
Versammlung in M itau unter dem Präsiden e 
des Landbotenmarschalls des außerordentlich^ 
Landtags der kurländischen Ritter- und Landschaf* 
einmal zusammentreten. Die Zahl der Deputier 
ten soll 80 betragen und zwar 27 aas dem K rE  
grundbesitz, 4 aus der kurländischen Ritterschaft» 
5 aus der Geistlichkeit, 17 aus der städtischen EllU 
wohnerschaft und 27 aus dem Kleingrundbesttz.

Die Beisetzung der Ävmestn der
erfolgte am Dienstag in S o f i a  unter überaus 
großer Teilnahme der Bevölkerung. Um 2 UY 
nachmittags setzte sich der Trauerzug in Bewegung» 
gefolgt vom Könige, den Prinzen und Prinzessu^ 
ncn, sür^ üch.n F a n n ie  vet»
Gesandten und Mitgliedern des diplomatischen 
Korps, den Mitgliedern des Kabinetts, der S , 
br-anje mit den Ministerpräsidenten und den 
sidenten der übrigen Häuser. I n  dem in der Nahe 
von Sofia belegenen Dorfe Bojana wurde die 
nigin unter Glockengeläut und Shrensalut öerg^ 
setzt. Unter den vielen Kranzspenden sielen 
sonders zwei von englischen und französisch? 
Kriegsgefangenen gewidmete Kränze auf.

Graf Luxburg ^
hat, einer Meldung des „Schweizer Preßtelegraph 
zufvlge, die über P aris  aus Buenos Aires komw^ 
in einem Interview die Echtheit der von Lansia« 
veröffentlichten Depeschen bestellten.
Abbruch der diplomatischen Beziehungen Argen« 

tiniens zu Deutschland?
Reuter meldet aus Buenos Aires vom 20- 

"iember: Der Senat beschloß beinahe einstimM Ä 
den Abbruch der diplomatischen Beziehungen ö 
Deutschland. Die Entschließung wird jetzt ^  
Deputiertenkammer vorgelegt werden. Die 
liche Meinung ist stark zugunsten ihrer endgiltige» 
Annahme. x

Eine Bestätigung dieser Reuterm-eldung uegr 
amtlicherseits in Berlin nicht vor.

kranker Kriegsgefangener aus dem deutsch-öster­
reichischen Gefangenenlager bei Hald nach Deutsch­
land und Österreich-Ungarn heimgesendet werden

Sicherung Litauens und Kurlands immer mehr 
Der Fall Türmet. ; außer Zweifel stellt, nicht zögern, diesen Ländern

Die französische Presse findet die Erklärungen die erstrebte und zugesagte Möglichkeit der Ent- 
Die betreffenden Gefangenen sind für Ganzinvali- Turmels unklar und voller Widersprüche und ver- Wicklung im Rahmen der Verhältnisse zu geben, 
den erklärt worden und dauernd für jeden hält sich schr ablehnend — „Oeuvre" gibt bekannt, Die deutsche Regierung und das deutsche Volk zei-

provinzlalnachrichten
Hohenkrrch,

d^nen Hachzeit)
DombrowsKsche Ehepaar hier. 
meindevorsteher von Piwnitz und langfayr s  . 
Mitglied der ev. kirchlichen Gemerndevertretung 
Piwnitz. Das Jubelpaar erhielt das kaiserltaM 
Gnadengeschenk von 60 Mark. ^

Aus dem Kreise Schwetz, 18. September, 
fchiedenes.) Die Berliner Ferienkinder, dre ^  
ländlichen O rtM ften  unseres Kreises un tA  
gebracht waren, sind im Laufe des heutigen

„Sonnenfinsternis".
Rornan von El f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

Amelikarrisches dopvrjebt bv Oretblelv L 6o., G. m. b. H., 
Leipzig 1916.

^16. ForLsehrrng.)
Hinter dem Zaun kamen jeden Tag die vielen 

Kinder auf dem Schulweg vorbei!, die lachten uiid 
schrien und haschten sich . . . dann blieben sie stehen 
und riefen ihr allerlei zu. Auch große Menschen 
kamen dort die Straße lang, Bauern und Bäu­
erinnen, sogar auch wohl der Herr Pfarrer einmal. 
Und alle waren freundlich und lieb und boten ihr 
einen Gruß und fragten, ob sie gesund fei.

Von der Mutter uird ihrem wilden Wesen war 
hier draußen im friedlichen Grün nicht viel zu 
spüren, sie hatte in Haus und Stall zu wirtschaften, 
von dort schallte ihr lautes Gezänk dann und wann 
einmal herüber, aber so von weitem her, daß man 
sich desto wohliger in dieser Ruhe fühlte, wo nur 
die liebe Gottesnatur ihre holde Musik spielte.

So blühte die kleine Agathe auf, jeden Tag ein 
wenig mehr, jeder Tag voll Sommersonne brächte 
eine Steigerung in ihrem Wohlbefinden, ihre 
Wangen begannen sich mit einem zarten Rot zu 
zu schmücken, sie blieb nicht mehr still auf ihrer 
Decke liegen, wenn die Schulkinder kanien, sprang 
sie an den Zaun und lachte mit ihnen . . . und sie 
tummelte sich mit dem schwarzen Hunde Treu, der 
so gut zu ihr war. zwischen Gras und Blumen.

Jeden Tag wuchs Michael Kerns Hoffnung und 
Freude um etwas höher empor. Und als endlich 
sein Kind eines Morgens in vollem Jubel und 
Jauchzen fand, wie es hinter bunten Schmetter­
lingen hertollte, als es auf ihn zusprang mit dem 
herzensfrohen Ruf: „Vater, ich hätt' nit geglaubt, 
daß es in Schorngrund so lustig zugeht" . . .  da 
war in des füllen Mannes Herzen das Gefühl 
wieder lebendig, das er in feinem Leben erst ein­

mal empfunden hatte und das eine himmlische 
Wohltat war, das gleiche Gefühl, das ihn damals 
an seines kleinen Mädels Wiege beseligt hatte . . . 
er war glücklich.

Und in seiner großen Dankbarkeit geriet er in 
eine abergläubische Begeisterung für den Wetter­
macher auf dem Berge. Denn der Einfalt des 
Bauern srPen das Natürliche ein unbegreiflich 
hohes Wunder und nicht anders konnte das ge­
schehen, als daß der Fremde, der gütige, starke, den 
Sonnenstrahlen dieser Sommertage geheimen heil­
kräftigen Zauber Leigegeben hatte, damit Agathe 
genese.

Michael plünderte Räucherkammer und Ge­
müsegarten. Er trotzte der Gefahr und wagte sich 
in den Hühnerhof. wo er unter dem entsetzlichen 
Gezeter der Frau sein bestes Huhn abschlachtete. 
Wochenlang würde er dafür büßen müssen.

Dann lastete er den gefüllten Tragksrb auf 
seines Knechtes Schultern und stieg selbst mit dem 
Burschen zum Hochschorn hinauf.

Obgleich die lichte Sonne über dem Gipfel ihr 
goldenes Glanzsprel trieb und auf dem Himmels­
blau nicht das feinste Schleierwölkchen schwamm, 
so saß doch Klinghart tief und dunkel und dicht in 
Nimbushüllen an seinem Schreibtisch und mußte 
feine Gedanken erst aus ihrem Wölkenkuckucksheim 
zusammenrufen, um dem dankbaren Vater gerecht 
zu werden.

Ih n  freute, daß er einem armen kleinen Kinde 
Licht in sein Leben hatte bringen dürfen. Dem 
übermäßigen Danke wehrte er ein wenig ärgerlich.

„Sie tun mir zu viel an für einen einzigen 
guten Rat, Herr Vorsteher. Was Sie mir da alles 
auftischen, kann ich nicht mit ruhigem Gewissen 
annehmen."

„O Herr, ein guter Rat? Der allein härt' nii 
soviel gewirckt. Wollet doch zugeben, daß I h r  mehr

für mein Agathchen getan habt. Man möcht' schier 
an ein Wunder glauben, Herr."

„Nun also, Mann, dann sehen Sie doch wohl 
ein» daß Sie mit Ihrem Dank noch ein paar Stock­
werke höher steigen müssen, als auf den Hochschorn. 
Wunder zu tun, ward mir nicht die Kraft. Ich bin 
ein Mensch wie Sie," sprach Klinghart ernst und 
eiickringlich.

Aber Michael Kern ließ sich nicht irre machen.
„Ein Mensch schon, wohl, wohl. Aber einer wie 

ich? O Herr, das wär' gelacht, wenn ich wüßte und 
könnte, was Ih r  wißt und könnt! Dir wär ich nit 
lang mehr Gemeindevorsteher 'im Schorngrund. 
Tut nur unser Freund bleiben, Herr. Wir Leute 
unterm Schorn sind dankbar."

Klinghart nötigte den Mann in das Observa­
torium hinauf. Er zeigte ihm die Apparate und 
erklärte sie eingehend und in leicht faßlichen 
Worten. Der Bauer hörte zu, nickte, fragte, schien 
ganz verständig.

„Run sehen Sie," sagte Klinghart, „es gibt so 
närrische Käuze wie mich, die keine schönere Freude 
auf Erden und kein größeres Interesse kennen, als 
das Ziehen der Wolken, das Fliegen des Windes 
zu belauern. Oder auch der Gestirne ewige Reise 
zu beobachten und vorauszuberechnen, die Entfer­
nungen, die Größenverhältnisse auszuklügeln. Das 
ist meine Arbeit oder n zck Ihren besseren Begriffen 
von Arbeit werden Sie es vielleicht nur Asitver- 
trieb nennen wollen."

Michael Kern hatte ein listiges Lächeln.
..Wohl, wohl," gab er zur Antwort, „das ist 

Euer Zeitvertrieb. Die A r b e i t  mag doch ein 
bisse! ernsthafter aussehen. Ich merk' schon, Ih r  
möak es nit allzu bekannt werden lassen, was Ih r  
versteht und könnt. Es möchten, zuviele bitten 
kommen: laßt uns jetzt den Regen herein . . . oder 
. . . gelt, Ih r  nähret den Wolken noch ein paar 
Tage. Ih r  könnt nit jedem zu lieb arbeiten. Aber

k, wir Bauern am Gebirg brauchen allzeit 
amen das gleiche Wetter, wechselnd Reg-en u 
mnenschein zur Reife, schön Wetter zur Erm?- 
6 macht Jh r 's  allweil recht."
Zum ersten Male sah Klinghart dem A v ^  

lüben, der nahezu sagenhaft seine Person u , 
bte, ganz grade ins Gesicht. Denn der Kernba 
^ ein Mann, der ernst genommen werden nruö - 
r Leopold mit seinem drolligen H o c h z e its^ ^  
. das war ja doch auf beiden Seiten ein 

vesen. Klinghart hatte es nie anders ausgeM 
m freilich mußte er nachträglich daran 
:d mancherlei ihm bisher unverständliche ^  
rkungen der Bauern, mit denen er zusamni^ 
troffen war, wurden ihm heute erst in wundem 
)er Weise gedeutet. ^
„Herr Vorsteher," rief er halb lachend, ha 

ssetzt, „sind Sie des Teufels, Mann? Was ^  
s für ein Gefasel? Verzeihen Sie, aber wie 1 

es anders nennen? Sie meinen doch mcht 
nst, daß ich das Wetter beeinflussen könnte. 
Michael Kern brummte: wohl, wohl . - 

on gut . . . und wollte nicht recht mit 
.räche heraus. Als aber Klinghart w i e d E  
d ernstlich in ihn drang, meinte er endlich'. 
„Herr, Ih r  wollt es nit wahr haben, 

mern lassen uns doch nit dumm machen. 
llyn euch nit ärgern, Herr, in eurem Tun. 
gut und recht sein. Bleibt uns nur freund 

innt!" . ^
Er beeilte sich mit dem Abschied und wanD?^ 
Tale, in lebhaftem Gedanksnspiel. So ^  

o einer, der Mann vom Hochschorn, daß 
m gemahnt wird an gute Tat- Einer nach ^  
»ruche: laß deine linke Hand nicht wissen, llm 
: rechte tut. Und all seine Wissenschaft und H§Y 
mst hätt' er lieber im Geheimen, daß ^  
--er darum wüßte, man kann das so gut versteh? :



^g le itu n a  ih re r Lehrer und Lehrerinnen hier ein-^W ertung
Serroffen, sodaß sie also volle drei M onate auf dem 

gastliche Aufnahme gefunden haben. D ie 
haben sich nach ihren Aussagen hier sehr 

hOhl gefühlt. — Eine Kreisgruppe der neuen

von

geschäftsführenden Ausschuß der Kreisgrups 
Wurden Superintendent M orgenroth, D irektor D r. 
Fritze und Oberarzt D r. Ketz gewählt. —  Eine 
^ank- und Anerkennungs-Urkunde ist dem Kreise 

tywetz für besonders gute Lieferung der Hinden- 
.urgspende zugegangen. D ie Urkunde hat folgen- 
s?? W o rtla u t: „Den Dank des Vaterlandes
Deche ich dem Kreise Schwetz aus fü r die reiche 

pcnde von N ahrungsm itte ln  zum besten der 
AujtungsarLeiter rm Dienste der Landesverteidi- 

Ich weiß, I h r  werdet weiterhelfen 
Wdenüurg, Generalseldmarschall."

«trasburg. 18. September. (K e in  Todessturz 
M  der Luftschaukel.) Zu der von uns veröffent- 
^ te n ,  einem anderen westpreußischen B la tte  ent­
nommenen M eldung über den Todsssturz eines 
^ .'^a tsa  aus der Luftschaukel te il t  der Besitzer der 
'fUftschaüM in  S trasburg  m it, daß diese Nachricht 
l ^ l t h r  sei. Der gestürzte So lda t habe sich nur 
yN-te Verletzungen zugezogen und ist am M ontag 
^uend bereits aus dem Lazarett entlassen worden.

kleine U n fa ll ereignete sich infolge grober 
^ W e r t ig k e i t  des Soldaten.
, M arienwerder, 19. September. (E ins  unver- 

Zucker-Revision) des hiesigen M agistra ts Lei 
^chiedenen Kaufleuten unserer S tad t förderte 
"Us mehreren Stellen zurückgehaltenen Zucker zutage.
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Zen FelSpostbezug
auf „D ie Presse" bitten wir, fü r das 
nächste Vierteljahr bezw. für den M onat 
Oktober 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden.

Bestellungen nehmen die Feldpost, 
alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, 
Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgebühr 
für die Feldpost, beträgt

vierteljährlich 3.95 Mk., 
monatlich 1.32 Mk.
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(okalnachrichten.
Erinnerung. 22. September. 1916 W ie- 

^ N i n n  der Sommeschlacht. 1915 Zusammen- 
Kaiser W ilh m  I I .  m it König Ludw ig. Übsr- 

^Ung des bayerischen FeldmarschaWabes an den

« B o n  unse re r M a r in e .
Oben: Linienschiffe und Torpedoboote. M itte : Heimkehrendes Lazarettschiff.

Unten: Torpedoboote in voller Fahrt.

Unentwegt und stetig w ird  in  unserer M a rin e  Einheiten in  voller Tätigke it. E in  Lazarettschiff 
gearbeitet, in  unermüdlicher Ausdauer w ird  bei kehrt Heim, Linienschiff un ^Torpedoboote durch- 
W ind  und W etter der schwere Dienst versehen, furchen m it ihren K ie len die Meereswogen, und 
dessen peinliche Ausführuirg die Gewähr b ie te t,. Torpedoboote rasen in  voller F ah rt über 
daß im  Augenblick der Notwendigkeit alles a u / . Meeresfäche. Jeder e rfü llt seine P flich t m it 
seinem Posten steht und seine Funktionen bis in   ̂ ler Hingabe, jederzeit bereit, sich auf den Feind zu 
die kleinsten Einzelheiten genau kennt. So sehen stürzen und ihm vernichtende Schläge beizubringen, 
w ir  denn auf unseren B ild e rn  die verschiedensten!

deshalb nicht nur im  eigenen, sondern auch im  
gemeinen Interesse, wenn von der Verfügung da 
Kriegsm inisterium s im  größten Maße Gebrauch 
gemacht w ird . Anträge für die militärische H ilfe^  
Leistung bei der K arto ffe lernte sind an die zustän^ 
digen Generalkommandos zu richten.

— ( D i e  P r o v i n z i a l - Z u c k  er  k a r t e )  w irtz 
im  Oktober in  Westpreußen ihren Einzug Haltens 
da dann die vom Oberpräsidenten eingerichtete/ 
Provinzial-Zuckerstelle den Zuckerverbrauch regelm 
w ird . V o rläu fig  steht nur soviel fest, daß die Pro?' 
omzial-Zuckerkarte zum Kauf an allen Orten dev 
P rovinz Westpreußen berechtigt, und daß der K le ine 
Handelspreis fü r Zucker vo rläu fig  nicht geändert 
worden ist.

—  ( A b g a b e  v o n  r e i n r a s s i g e n  Z i e 4  
gen. )  Um die große Nachfrage nach Ziegen be^ 
friedigen zu können, hat sich die L a n d w i r t ­
s c h a f t s k a m m e r  fü r die P rov inz Westpreußenj 
entschlossen, noch einen T ransport weißer Ziegem 
und Ziegenlämmer aus dem Regierungsbezirk 
Kassel und einen T ransport brauner Ziegen und 
Ziegenlämmer aus Hannover zu beziehen. Dich 
Lanowirtschaftskammer macht nochmals darauf auf? 
merkfam, daß sämtliche Anträge auf Überlassung 
von Ziegenzuchtmaterial stets durch die Vorstandes 
der Ziegen- bezw. Kleintierzucht-Vereine einzu-- 
reichen sind, um Verzögerungen in  der Überweisung' 
zu vermeiden.

— ( V e r k ä u f e  v o n  A b s a t z f o h l e n Z  Di s  
L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  fü r die P rov inz  
Westpreußen macht darauf aufmerksam, daß in  der 
nächsten Z e it in  sämtlichen Kreisen Verkäufe von? 
Absatzfohlen stattfinden. D ie E inladungen zu dem 
L^erkaufstermin erfolgen durch die zuständigen 
Landratsäm ter, welche auch alles nähere bekannt­
geben werden.

—  ( K e i n e  B e s c h l a g n a h m e  v o n  a l t e n  
M ö b e l n . )  W ie die Hamburger Detaillistens 
kammer den bezirkseingesessenen F irm en ^ n it te i l t^
ist ein E rlaß  von Bestimmungen über die Beschlags 
nähme von alten M öbeln zurzeit nicht in  Aussicht 
genommen.

Kaiser. 1914 Versenkung von drei englischen K reu­
zern durch „U -B o o t 9" unter Weddtgen. 1913 I n ­
spizierung der Festung Nancy durch Kitchener 
1875 *  Herzogin Adelheid von Sachsen-Altenburg 
1862 L inco lns Proklam ation. Freierklärung der 
nordamerikanischen Sklaven. 1841 *  D r. Veseler, 
ehemaliger preußischer Justiz minister.

Thorn. 21. September 1.917.
—  ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  J u s t iz . )  Für 

den am 28. J u n i d. Js . verstorbenen Ersten S taa ts ­
anw a lt bei der E lL inger Staatsanwaltschaft. Ge­
heim rat G liemann, ist Staatsanwaltschastsrat 
A r n d t  vom Oberlandesgericht M arienw erder als 
Nachfolger ernannt worden.

-  ( M i l i t ä r i s c h e  A r b e i t s k r ä f t e  f ü r  
d i e  K a r t o f f e l e r n t e . )  Es w ird  berichtet, 
daß, soweit die dienstlichen Verhältnisse es ge­
statten, vom Kriegsm in isterium  die E rlaubn is  er­
gangen ist, militärische Arbeitskräfte zur K a rto ffe l­
ernte den Landw irten zur Verfügung zu stellen. 
Die militärische H ilfe  fü r die K arto ffe lernte ist m it 
besonderer Freude zu begrüßen. S ie w ird  beson­
ders in  den großen Anbaugebieten des Ostens zur 
rechtzeitigen und sicheren E inbringung der K a r­
toffelernte, die von M it te  September an beginnt, 
von besonderem Nutzen sein. Das größte H indernis 
fü r eine rasche Kartoffelernte, deren Bergung heute

Aus dem besetzten Ostgebiet, 20. September. 
(D ie deutschen R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e n , > 
die auf ih rer F ahrt durch das Generalgouvernements 

die seit dem 16. September in  W a r s c h a u  weilen, 
wurden von Generalgouverneur v o n  B e s e l e r ,  
dem Gouverneur v o n  E t z d o r f f ,  dem Ehef der 
Z iv il-verwaltung v o n  K r i e s ,  sowie dem P o lize i-

...........  ̂ * en und
»enen sie

. . . . , . . .  ..ragen und
über die verschiedensten Zweige der V erw a ltung  
unterrichteten. Eingehende Besichtigungen a n E  
licher Stellen, Schulen und W ohlfahrtseinrichtun- 
aen folgten. Auch der Festung Nowo Georgiewsk, 
dem jetzigen M o d l i n ,  statteten sie einen Besuch! 
ab und ließen sich unter sachkundiger Führung allei 
Einzelheiten der Eroberung der Festung erläutern. 
Am 18. September weilten sie beim Fürsten Lubo- 
m irski, wo sie m it einer großen Anzahl von Ver< 
treten: der verschiedenen polnischen politischen 
Parteirichtungen und Wirtschaftsgruppen, sowie 
der Presse zusammentrafen und eingehende Aus­
sprache pflegten. Am 20. September besuchten sie

,ür unsere Volksernährung so überaus wichtig ist, 
rst der Leutemangel auf dem Lande. S ie lieg t - seitigen Orrentierungsreise bilden.

L o d z .  Eine F ahrt auf der Weichsel nach P l o z L  
und W l o z l a w e k  w ird  den Abschluß der viel«

Abtrennen und aufbewahren!

Avitliche Bekanntmachungen 
Ler Stadt Thorn.

21. September 1917.

. Die Stadtsparkasse
Spareinlagen, die bei ihr auf die 7. Kriegsanleihe ge­

r ie t  werden, ohne Kündigung aus. 
itiick StaLtsparkasse übernimmt auf Wunsch Kriegsanleihe- 
bew *"e einzelnen Sparer als offene Depots in Auf- 
z y A u n g  und Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 

°pfg. für jede angefangenen 1000 Mk.
Stadtfparkasfe

Iho Asi Stadtfparkasse nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 
^  8°gen ' KriegsanleihesparLucher zu 5°/§ verzinslich

Nähere Bedingungen find in der Sparkasse zu'erfahren.

beleiht Kriegsanleihen zu billigstem

2g. Kriegsernährungsam t sind unter Aufhebung der unter dem 
Niijj?8Ust ig !7  von uns bekanntgegebenen Richtpreise fü r Tee-Ersatz- 

/  folgende neue Richtpreise festgesetzt worden.
- tu r den Verkauf ab Lager der Degetabilien (K räu te r) H andlun­

gen oder der Schncideanstalten: 
fü r getrocknete und gereinigte gebrauchsfähige, aber unge-

>  schnitten« K räu te r fü r 100 K Z ..................... 180—270 M k
als Zuschlag fü r das Schneiden der K räu te r fü r !00 K§ 30 „

' Zuschlag fü r die Mischung der K räu te r nebst Der- 
^.lLb im  Großhandel fre i Laden oder Lager des K le in - 
Händlers einschlietzl. Verpackung: 

bei Loser W are fü r 1 0 0 k g  . . .

« I M  U A e -M « l.

180

bei Packungen (K artons, Blech- oder Pappschachteln
usw.) fü r  100 k g .........................................................140
in  Packungen zu 50 g r  oder wenig er fü r  100 kg

den Verbraucher im  
w ie bei W aren

als Zuschla 
l̂ernhande 

Packung«
'Uf vWage unter 5 Pfennig

5 P fenn ig  nach oben abgerundet werden, 
«ie Preise gelten a t l ^ - ^ -  -------- ^ "

»LLL?
Packungen fü r 100 . . . .

- - -  dürfen ^
IM

Leim Verkauf im Kleinhandel 
lrdet werden.

,  ̂ allgemein für Tees aus den üblichen B lä ttern
^ rb li^ b e e rb lä tte rn , Himbeerblättern, Erdbeerblättern, Johannis- 

"ern, Waldmeister usw., die oberen Grenzen auch für Vei- 
^^w ertvo llerer Kräuter und B lüten (z. B. Silberlindenblüten,

^irvenUch die Ersatztees. die aus Obstschalen, z. B . aus Aepfet- und 
hergestellt sind), die unteren Grenzen fü r Mischungen

^ E ^ a c h  g e ^  fü r den VerkLUf im  K le inhande l an den Ver-
A r  beste Wctre folgende Richtpreise:

( in  loser W are oder in  Packungen^Ivo x r
50 (in  loser W are oder in  Packungen)

80 P fg. 
30 Pfg.

reinen Eesündheitstee, der nu r in "  Apotheken" verkauft 
°ais. gelten die Richtsätze nicht.

Harn den 18. September 191.

Der Magistrat.

22: 

,  2S:

M . WSe W «Mitteln.
F ür die Z e it vom 24. September b is  9. Oktober 1917 können 

auf Lebensm ittelkarten bezogen werden:
») in -en stSdt. Verkaufsstellen und in kaufmänni­

schen Geschäften:
auf Abschnitt N r. 21 i  125 g r Nudel«, )  oder j« 6

125 g r Grütze oder /  P ortionen 
Graupe, > Esten im  

125 x r  Gries oder > Kriegsspeise- 
Haferflocken, > Haus.

» .  » 24: 125 g r Suppen oder 1 Maggk-
Suppenwürsel.

» » » 2 5 :  1 Pfund Südfruchtmarmelade.
li) uur in den ftädt. Berkanfsstellen:

auf Abschnitt R r. 26 : i  Päckchen Puddingpulver »der «i«
Päckchen Morgentrank.

Alke hier aufgerufenen Abschnitt« verlieren m it dem S. Oktober 
1917 ihre G iltigkeit.

T horn  den 19. September 1917.

Der Magistrat.

Brennesselsammlung.
Um die S am m eltätigkeit zu beleben, sollen fü r besondere Leistungen

Sorider-Pr ämiett
gezahlt werden.

Neben dem Sammelpreise von 14.00 M k. fü r 100 K§ w ird  Lei 
Ablie ferung von vö llig  getrockneten und entblä tterten gesunden 
Nesselstengeln .

bis 5 ä r. eine Prämie von 2.00 Mk. für 100 Kx
„  10 » », ,» „  ?.00 „  », », „
„  35 „  „  „  ,, 4.00 „  „  »,
„  50 ̂  ^ 5.00 „  „  », m

gezahlt.
D ie Sammolftelle befindet sich bei der städtischen G artenverwal­

tung, Botanischer Garten, Vrombergerstr. 27.

StäSt. Gartenverwattnng.

Anordnung.
Aufgrund der Bekanntmachung der Neichsstelle für Gemüse und Obst 

vom 20. August 1917 (Amtsblatt der Neichsstelle für Gemüse und Obst 
Nr. 195) w ird nachstehende Anordnung erlassen:

8 1-
Apfel, Birnen, Pflaumen und Zwetschen dürfen, abgesehen von der 

Verwendung im eigenen Haushalt drs Erzeugers, nur an die den Kom­
munalverbänden Westpreußens von der Provmzialstelle für Gemüse und 
Obst für Westpreußen bezeichneten Marmeladenfabriken abgesetzt werden.

8 2.
 ̂ Entgegen der Bestimmung des K 1 können die daselbst bezeichneten 

Früchte an Verbraucher abgesetzt werden, wenn nicht mehr als 1 kA für 
den Tag und den Haushalt abgegeben wird.

§ 3.
Entgegen der Bestimmung des K 1 können die daselbst bezeichneten 

Früchte auch aus öffentlichen Märkten Zum Verkauf gebracht werden, 
wenn eine Genehmigung hierzu erteilt worden ist.

8 4.
Die Genehmigung w ird von der Provmzialstelle für Gemüse und 

Obst für Westpreußen erteilt, welche die Genehmigungsbefugms auf die 
Vorstände der Land- und Stadtkreise übertragen kann.

§ 8.
Für die Erteilung der Genehmigung ist von der die Genehmigung 

nachzusuchenden Person oder Behörde für den Zentner zum Verkauf frei­
zugebenden Obstes eine im voraus zu entrichtende Gebühr von 1 M .  
(auf 4 Mk. erhöht), an die Provmzialstelle für Gemüse und Obst für West- 
preußen zu zahlen zur Deckung aller durch die Überwachung des Obst­
handels entstandenen Unkosten.

8 6.
Der im § 5 festgesetzten Gebühr unterliegt auch sämtliches inländi« 

scher Obst, welches in die Provinz Westpreußen aus anderen Teilen 
Deutschlands eingeführt ist.

8 7.
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt, w ird gemäß g 16 

der Verordnung über Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. A pril 1917 
(Reichsgesetzblatt Seite 307) m it Gefängnis bis zu einem Jahre und m it 
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder m it einer dieser Strafen bestraft« 
Neben diesen Strafen kann auf Einziehung der Vorräte erkannt werden, 
auf die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem 
Täter gehören oder nicht.

D a n z ig  den 26. August 1917.
Provimialstelle für Gemüse und Obst für Mrstprcußen.

v. A u w e r s .  F e l i x  K a w a l k i .

Veröffentlicht: T h o r n  den 21. September 1917.
Der Magistrat.

Anordnung.
2n Ergänzung unserer Anordnung vom 26. August 1917, betreffend 

die Lieferung von Obst w ird die im § 5 daselbst vorgesehene Gebühr 
für Frischobst von Mk. 1 auf Mk. 4 erhöht.

D a n z i g  den 2. September 1917.

ProviriMstelle für Gemüse und Obst für Westpreußen.
v. A u w e r s .  F e l i r  H a w a l t i .

Veröffentlicht: T h o r n  den 21. September 1917.
Der Magistrat. _____

Sie ftädt. Svarl-ffe
bleibt >ve«>en der monatlichen Kasse»- 
revision Dienstag den 25. d. M ts ., 
nachmittags, und M ittwoch den 2S. 
d. M ts ., vorm ittags bis 11 Uhr, 
sür das Publikum geschlossen.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
HNtet die Brotkarte und Leben?- 

mittelkarie. Nehmt beim AnSgaiiste 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marke» bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der M ag ifira t.

Bekanntmachung,
Aber die Einschränkung -er 

Bautätigkeit.
Vom stellvertretenden Generalkom­

mando des 17. Armeekorps wird im 
Anschluß an die Bekanntmachung vom 
8. S. 1? wegen Anmeldung von

Bauten und Banarbeiten folgende» 
angeordnet:

Wer Bauen oder Banarbeiten au-- 
führen w ill <dazu gehören in der 
Kriegszeit auch Straßenbauten, Kana- 
lisations«, Gas-, Elektrizitäts- u»b 
Entwässerungsanlagen) hat sich gena». 
wie im Frieden an seine Baupolizei^ 
behörde zu wenden. Die Banpolizek 
hat nach Prüfung der BanemträM 
jedes rchuvtige und unwichtige Projekt, 
ohne es der KriegsamtSstelle weiterzv- 
reichen, abzulehnen. Gegen diese 
Zurückweisung steht dem Antragsteller 
Beschwerde an die der Baupolizei vor­
gesetzte Behörde zn.

Kleine Reparaturarbeiten und 
Bauten, zu denen kein Eisen, Zement, 
Dachpappe und Transportmittel ge­
braucht werden, bis znr Bausume von 
300 Mark, können von der Baupolizei 
genehmigt werden.

Jede Ueberschreitnng wird sofort der 
Staatsanwaltschaft zur Anzeige ge« 
bracht.

Thorn den 10. September 1917.

Die Polizei-Berwaltuvs.



Bekanntmachung.
betr. gewerbliche Lehrlinge und jugendliche Arbeiter.

Aufgrund des § 9d  des Gesetzes vom 4. 6. 1851 in Ver­
bindung m it dem Reichsgesetz vom 11. Dezember 1915 wird im 
Interesse der öffentlichen Sicherheit für den gesamten Befehls­
bereich des stellvertretenden 17. Armeekorps angeordnet:

8 1-
Gewerbliche Lehrlinge beiderlei Geschlechts dürfen ihre Lehre 

nur m it Erlaubnis des zuständigen Amtsvorstehers, in Städten 
der Polizeiverwaltung, verlassen, es sei denn, daß ihr bisheriger 
Lehrherr ihnen einen Erlaubnisschein erteilt hat, oder daß sie ge­
richtliche Entscheidung erwirkt haben, wonach sie berechtigt sind, 
die Lehre zu verlassen.

I n  gleicher Weise dürfen jugendliche Arbeiter und Arbeite­
rinnen bis zum vollendeten 17. Lebensjahre in  Betrieben, die un- 
m ittelbar oder m ittelbar der Heeresverwaltung dienen, ihre A r ­
beitsstelle nur n it Erlaubnis des zuständigen Amtsvorstehers, in  
den Städten der Polizeiverwältung, verlassen, es sei denn, daß 
ihr bisheriger Arbeitgeber ihnen einen Entlassungsschein erteilt 
hat, oder daß sie eine gerichtliche Entscheidung erwirkt haben, wo­
nach sie berechtigt sind, die Arbeitsstelle zu verlassen.

8 2. .
Gewerbliche Lehrlinge bezw. jugendliche Arbeiter beiderlei 

Geschlechts dürfen nur nach Vorlage einer Bescheinigung des 
Amtsvorstehers oder der Polizeiverwaltung über die ordnungs­
mäßige Aufhebung ihres Lehr- bezw. Arbeitsvertrages oder gegen 
Vorlage eines Entlassungsscheines ihres bisherigen Lehrherrn 
bezw. Arbeitgebers oder nach Vorlage einer gerichtlichen Entschei­
dung, durch die das bisherige Lehr- bezw. Arbeitsverhältnis für 
beendet erklärt ist, in  Dienst genommen werden.

8 3-
Jeder unter Z 1 fallende Jugendliche, sowie dessen gesetzlicher 

Vertreter ist verpflichtet, über seine oder des M inderjährigen Be­
schäftigung dem anwerbenden Arbeitgeber genaue Auskunft wahr­
heitsgemäß zu geben.

8 4.
Gegen die Verweigerung der Erlaubnis durch den A m tsvor­

steher oder die Polizeiverwaltung steht die Beschwerde den Lehr­
lingen oder deren gesetzlichen Vertretern an den zuständigen Re­
gierungspräsidenten, den jugendlichen Arbeitern oder deren gesetz­
lichen Vertretern an das stelln. Generalkommando des 17. A .- 
Ä . offen.

Die Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung.
Die Entscheidung des Regierungspräsidenten, bezw. des stelln. 

Generalkommandos ist endgiltig.
8 5-

Zuwiderhandlungen werden m it Gefängnis bis zu einem 
Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände m it H aft oder 
m it Geldstrafe bis zu 1500 M k. bestraft, wenn die bestehenden 
Gesetze keine höhere S trafe festsetzen.

I n  gleicher Weise w ird bestraft, wer es in schuldhafter Weise 
verabsäumt, die seiner Beaufsichtigung unterstehenden M inder­
jährigen zur Beobachtung der int § 1, Abs. 1 und 2, sowie § 3 
getroffenen Anordnungen hinreichend anzuhalten.

Daneben kommt § 56 R .-S t.-G .-B . zur Anwendung.
S tra fbar macht sich auch, wer zu einer Zuwiderhandlung 

gegen eine der vorstehenden Bestimmungen auffordert oder anreizt.
Der Versuch ist strafbar.

Diese Verordnung tr it t  m it der Verkündung inkraft.
D a  n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n  b ü r g  den 30. Ju n i 1917.
Der kommandierende General des stelln. 17. Armeekorps. 

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

Bekanntmachung.
Aufgrund des Z 9 d des Gesetzes vom 4. 6. 1851 w ird  im 

Interesse der öffentlichen Sicherheit für den gesamten Befehls­
bereich des stellvertretenden 17. Armeekorps

das Rauchen und die Verwendung offenen Lichtes oder 
schadhafter Laternen in  Ställen, Scheunen und Feldscheunen 
und in  der Nähe von Ställen, Scheunen, Feldscheunen und 
Schobern (Diemen), sowie auf Höfen landwirtschaftlicher

- Grundstücke verboten.
Zuwiderhandlungen werden m it Gefängnis bis zu einem 

Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände m it Geldstrafe bis 
zu 1500 M ark oder m it H a ft bestraft.

D  a n z i g ,  G r a u d  enz ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 31. August 1916.

Der kommandierende General stelln. X V I I .  Armeekorps.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn.

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 
Marienburg.

Zgo« Pfanne
bratet ohne Fett

alle Fleischarten, Fische, Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleisch­
gericht, sowie Eierspeisen und 
dergleichen. Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jcde ttüche geeig. Zu haben bei

O u L S l K .  V  M s z k ' v Z ? ,
Thorn. Breitestraße 0.______

nur beste Sorten, Hohner. Koch u. s w. 
Muster 25 Stück 31,10 M a rk .

Königsberg i. P r . .  A b t. 1, Lutherstr. 3.

Habe billig Pottaslhk abzugeben.
auch in größeren Mengen.

M edizinaldrogerie M Ik  Najer, 
-Breitestr. 9, Telephon 875.

J u v k U r n a l L «
kvsvlligt in etwa 2 TaZen vkrrv Lv- 
raksslörnug gernok- uuä karklos. 
NSssigvr k re is . L e rr t l .  ernzrloklvu.

k s b r i e S u s ,
Voluvinlrel Kblä 59, OuLiav^rasse.

Vers. auLuM H . «lselmskMe u. korlo .

MAKretSr
(auch Kriegsbeschädigter), event!, auch 
Sekretärin, welche mit Amtsoorsteher- 
fachen vertraut ist, wird zum 1. Oktober 
gesucht. Meldungen mit Zeugnisab- 
fchriften und Gehaltsänsprüchen erbeten.

T I. vo r»  ^ V o K iro r '.  
W rtram sdorf bei Ojlicka». 

Kreis Thorn.

Sofort oder 1. 10. suche

la  Buchhalterin,).
abschlußs, selbst. Briefschr., Kurzschr., 
Masch., des. Vürovorst., z. V . d. Jnh. n. 
Prokur. A. W. freie Etat. u. Fam.-Anschl.

Ausf. Angeb., Geh-Anspr., Bild an 
Holzgrotzhdlg. L v o S le » ' ,  Culmsee.

stellt sofort ein

kiodarä ksäMauu,
Mettiensiraße 130.______

Bäckergeselle
kann sofort eintreten.

I l a x  V o l e s » .  Bäckermftr., 
Melliensiraße 113.

Sammelt kerne
von

Kirschen, Pflaumen, Zitronen, Apfelsinen, 
Kürbis nnd Akazien, u n d  

die getrockneten Früchte von Weißdorn,
D W -  Abnahme gegen Bezahlung. - W O

Rotes Kreuz, SolSatenfiirsorge,
Vaderstraße 18. ____ .

Bäckergeselle,
als zweiter, sofort gesucht.

k. K icker!^ . Graudeuzerstr. 170

lag
mit guter Schulbilduug sofort oder 
später gesucht.

L .  v r k M i s ,  9 .  m .  b .  L . ,
_______Maschinenfabrik. Thorn.

MrWiilge.
ZmMrliiige

stellt sofort ein

k.vrs«ik.G.ai.l>.S.
______Maschinenfabrik. Thorn.

Zuverlässigen

RachtwSchter
(auch kriegsbeschädigten). stellt sofort ein

Mx IlirM mir! k r « ,
G . rn. b. H.»

Maschinenfabrik. Thorn-M ocker

Mann.
anch Kriegsbeschädigter,

zur Besorgung einer Zentralheizung für 
einige Morgenstunden gesucht.

Meldungen Elisabethstr. 20, 1, Kontor.

Kräftige Arbeiter 
oder Arbeitsburscheu
für Lagerarbeit verlangt von sofort 
A lt tx  OL'ON, Eisenwarengroszhdlg.. 

Kloßmannstraße.

Schtize Arbeiter 
ittib Arbeiteriiliie»

gesucht.

MkiM
T h s r i ik rA i i i i is is tM h le K m s ^ ^

_______Thorn-M "cker.
Einen kräftigenWMMen

oder Arbeiter stellt ein ^  . . .
HV. Culmer CkaML— .

B o o ts jvn g e
für Fährbetrieb sofort gesucht.

Gebildete, junge
1. .

(Stolze-Schrey) gesucht. ^

MarSa, J B E L
Oktober wird MZum 1. oder 15 -  

städtischen frauenlosen Haushalt em 
dentliches, gewissenhaftes, nicht zu lungr-

übernimmt. ' .
Bewerbungen mit GehaltsanspruMo 

unter M .  2 0 6 2  a. d. Gelcb. d. „P re ll^ '

« .  U. SW llllA W .
für einige Stunden des nachmittags i 
leichte Hausarbeit ges. Mellienstr. 88, o.

Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelle über Beschlagnahme der im B e­
sitze von Hotels, Gast- und Schankwirtfchaften und ähnlichen 
Betrieben sowie Wäscheverleihgefchäften befindlichen B ett-, 

Haus- und Tischwäsche.
Vom 25. August 1917.

Aufgrund der Bundesratsverordnung vom 22. M ärz 1917 über Befug­
nisse der Reichsbekleidungsstelle (Reichsgesetzbl. S . 257) in  Verbindung m it 
der Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über Beschlagnahmen und 
Enteignungen vom 4. A p r il 1917 (Reichsanzeiger N r. 82) w ird folgendes 
bestimmt:

I .  Beschlagnahme.
8 i.

Bett-, Haus- und Tischwäsche, die sich im Besitze von Gewerbe- und 
gemeinnützigen Betrieben befindet, die auf die Beherbergung oder Beförderung 
von Personen oder den Verkauf von Lebens- oder Genußmitteln zum Verzehr 
an O rt und Stelle gerichtet sind, insbesondere Hotels, Pensionen, Logier- 
häusern, privaten (nicht öffentlich-rechtlichen) Krankenanstalten, einschließlich 
Genesungs- und Erholungsheimen, Gast-, Schank- nnd Speisewirtschaften, 
Personenschiffahrts-, Schlaf- und Speisewagenbetrieben und dergl. w ird, soweit 
sie zum Gebrauche in  den bezeichneten Betrieben bestimmt ist, beschlagnahmt. 
Das Gleiche g ilt von der im Besitze von Wäscheverleihaeschäften befindlichen 
Wäsche der bezeichneten A rt.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auf die gesamte vorhandene Bett-, Hans- 
nnd Tischwäsche ohne Rücksicht darauf, ob sie gebraucht oder ungebraucht ist.

A ls  Bett-, Hans- und Tischwäsche g ilt alle weiße und farbige Wäsche, 
die zum Beziehen oder Bedecken von Betten, zum Gebrauche im Wirtschafts­
oder Küchenbetriebe oder in  Aufenthalts- oder Speiserämuen bestimmt ist, 
insbesondere Bettbezüge, -decken und -laken, Bademantel und -tücher, Hand- 
nnd Mundtücher, Tischtücher und -decken, W irtschaft- und Scheuertücher.

8 3.
Ausgenommen von der Beschlagnahme sind Gegenstände, zu deren Her­

stellung ausschließlich Papiergarne verwendet sind.
8 4.

Die Beschlagnahme wird sofort wirksam.
8 5.

Der bestimmungsgemäße Gebrauch der bezeichneten Gegenstände im 
eigenen Betriebe, insbesondere das gewerbsmäßige Vermieten durch bereits 
bestehende Wäscheverleihgeschäfte w ird durch die Beschlagnahme nicht berührt.

8 6.
Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände sind verpflichtet, diese 

unbeschadet der Bestimmung des Z 5 aufzubewahren, sie pfleglich zu behandeln 
und die zn ihrer Erhaltung erforderlichen Handlungen vorzunehmen.

8 7.
An den beschlagnahmten Gegenständen dürfen, unbeschadet der Bestimmung 

des § 6, Veränderungen, insbesondere Ortsveränderungen nicht vorgenommen 
werden. Rechtsgeschäftliche Vsrsügnngen über diese Gegenstände und Ver­
fügungen, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Ärrestvollziehung er­
folgen, sind mchtig. Der Erwerb der unter diese Beschlagnahmeanordnung 
fallenden Gegenstände ist verboten.

Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche im Besitze der bezeichneten 
Betriebe befindlichen Gegenstände, über die vor ihrem Jukraftreten Verfügungen 
der nn Absatz 1 bezeichneten A r t vorgenommen sind.

Die Reichsbekleidnngsstetle behält sich vor, auf Antrag Gegenstände, die 
durch diese Anordnung beschlagnahmt sind, zur Veräußerung freizugeben.

Unberührt bleibt die Znlässigkeit der Ablieferung von Lumpen an die 
durch die zuständige Behörde zugelassenen Lumpensortierbetriebe und der E r­
werb durch diese.

I I .  Meldepflicht.
8 8 .

Die Besitzer der unter Z iffer I  bezeichneten Gegenstände sind verpflichtet, 
die am 1. Oktober 1917 in ihrem Besitze (Eigentum oder Gewahrsam) be­
findlichen Gegenstände der vorbezeichneten A r t der Neichsbekleidungsstelle cm- 
Armelden.

Der Meldepflicht unterliegen auch Rechtsgeschäfte, die an den unter 
Z iffer I  bezeichneten Gegenständen seit dem 14. J u l i  1917 vorgenommen 
w o M n  find.' - ' -

Die Meldepflicht erstreckt sich nicht auf
1. solche aus die Beherbergung oder Beförderung von Personen gerichtete 

Betriebe, in denen nicht mehr als 5 Betten zum Gebrauche sür Gäste 
zur Verfügung stehen,

2. solche auf den Verkauf von Lebens- oder Gennßmitteln zum Verzehr 
an O rt und Stelle gerichtete Betriebe, in denen nicht mehr als 3 zur 
Fam ilie des Unternehmers nicht gehörende Personen dauernd beschäftigt 
werden.

Gewichte Betriebe, d. h. solche, die auf Beherbergung oder Beförderung 
und zugleich auf Beköstigung von Personen gerichtet sind, sind in vollem 
Umfang meldepflichtig, wenn nur einer dieser beiden Befreiungsgründe 
vorliegt.

8 9.
Die Anmeldung der beschlagnahmten Gegenstände hat nach Gattungen 

getrennt zu erfolgen. Sie darf nur auf den hierfür vorgeschriebenen amtlichen 
Meldekarten erstattet werden. Diese sind, soweit sie nicht bis zum 24. Sep­
tember 1917 von der zuständigen Behörde den Meldepflichtigen zugesandt 
werden, von diesen bei der Neichsbekleidungsstelle (Volkswirtschaftliche Abtei­
lung) anzufordern.

Die Meldekarten müssen spätestens am 15. Oktober 1917 bei der Reichs- 
bekleidmigsstelle eingereicht werden.

M itteilungen anderer A r t dürfen auf den Meldekarten nicht vermerkt 
werden.

§ 10.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden gemäß § 3 der 

Bundesratsverordnung vom 22. M ärz 1917 über Befugnisse der Neichsbe- 
kleidmigsstelle m it Gesängnis bis zu einem Jahre oder m it Geldstrafe bis zu 
10000 M ark und m it einer dieser Strafen bestraft.

B e r l i n  den 25. August 1917.

Reichsbekleidungsstelle
Geheimer Rat D r .  L e u tls r .

* Reichskommissar sür bürgerliche Kleidung,

W ird veröffentlicht.
Die Meldekarten werden bis zum 24. September zugesandt werden. 

Wer die Meldekarte bis zn diesem Tage nickt erhalten hat, muß sie von der 
Bezngscheinausgabestelle I I  — Bäckerstraße 35, I  — abholen oder Zusendung 
bei der Reichsbekleidnngsstelle (Volkswirtschaftliche Abteilung) in Berlin  
50, Nürnberger Platz 1 beantragen.

Die ausgefüllten Meldekarten sind bis spätestens 15. Oktober 1917 
unmittelbar an die Neichsbekleidungsstelle abzusenden.

Thorn den 15. September 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Geschäftsräume des städtischen 

Jugendamts und des Berufsvormnndes 
befinden sich nicht mehr im Nathause, 
sondern Bäckerstr. 35, 2.
Der M agistrat, Jugendamt.

Die om 1. Oktober d. Js . sallw 
werdenden M ie is- nnd Pachtzinsen 
für städtische Grundstücke, Lager- usw. 
Plätze, Lagerschuppen, Rathansge­
wölbe und sonstige Nutzungen, sowie 
Erbzins- und Kanonbeiträge, Aner- 
kennnngsgebnhren und Hypotheken- 
zinsen find zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
spätestens bis zum

15. Oktober d. Zs.
an die betreffenden städtischen Kassen 
zn entrichten.

Es wird noch besonders darauf 
hingewiesen, daß nach diesem Zeit­
punkte eine nochmalige besondere 
Zahlungsaufforderung an die 
Schuldner nicht ergeht, sondern daß 
sofort die angedrohten Zwangsmatz 
regeln werden angewandt werden.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Generalkommandos 17.

zn einem Jähre oder m it Hast oder 
Geldstrafe bis 150ft Mk. bestraft, wer 
Gartenfrüchte, Feldsrüchte und andere 
Erzeugnisse entwendet. (Kreisbl. S . 
378/17). Dazu gehören auch die Früchte 
der an öffentlichen Wegen oder in 
Anlagen stehenden Bäume, wie

S i c h e l n  u n d  K a s t a n i e n .
Das unbefugte Ernten solcher 

Früchte w ird als Diebstahl verfolgt 
werden.

Thorn den 8. September 1917.

D ie  P iilize i-B e rm a ltn u g .

1?  m  M  N  « M ,
zur 1., Stelle (dahinter st"d lOO oOll M  - 
eingetragen) auf ein größeres Geschai 
grundstück vom 1. Oktober oder spa

Angebote unter V .  2 1 0 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ^

U W M M . M d e r z l l l i l n e r ,
?lektr Licht und Vad, ist vom 1. 10- 3 
vermieten. Gerberstr. 20, 2, rechts^.

A M u i M h s i k

M M M W "
mit besserer Schulbildung wird sofort 
gesucht. M o F e L ' ;

Deogeuhlindlung.

....... .....................
söin Grundstück zu kaufen gesucht- A  
d  Mrg., mehr auch weniger mit Lwl 
garten, guten G:bänden, mit dem g 
leb. und toten Inventar und Ernte.

Angebote unter LV. 2 1 .0 8  an o 
Geschäftsstelle der „Presse". __

M it ca. HO 000 Mk. Anzahl, reinab»

B e s i t z u y g

^Nriicr.''Bröu?d-ea. B-hnhasstc.Ju n g e s  Mädchen
uom Lande zur Erlernung der Küche 
kann sich melden.

A rtu sh o f, T h o r» .
Ein gebrauchtes, guterhaltenes 

Vüsett und Schreibtisch 
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe 
2 1 0 2  an die Geschästsst. d. „ P re s fe ^ .Kräftige Frauen 

oder Mädchen
sür Lagerarbeit verlangt von sofort

Eisenwarengrotzhdlg.,
Kloßmanustraße.

E in  g iltcrhaltener K in s e l-  
Spie lw age» ^

zu kaufen gesucht. Angebote unter 
2 0 0 7  an die Geschäftsstelle der „Prefl^

Saub. Answartefrän
für einige Morgenstunden sofort gesucht. 

W eingroßhandlurg.

M ö b e l ,  s o w ie  U M .  

z i m m e r - k i u r i c h t i m i e b
zu kaufen gesucht. A

Gerechtestr^>
Frau oder Mädchen
zur Aufwartung von sofort gesucht.

Schulstraße 13, 2.
Rassehund, „

am liebsten Wolfshund, zu kaufen 
Angebote unter ^s. 2100 an die ^  

schäftsstelle der „Presse".
sLarrbere, ehrlWe AusWärierin sür 
^  2 Damen fünfmal in der Woche 
vorm. ges. Brombergerstr. 108 a, 3. 

Meldungen Morgens und abends. Jagdhund
zu kaufen gesucht. h,-

Angebote unter X .  S 1 S S  a« 
Geschüftsstelle der „Presse".

Ein Answartemädchen
für den Nachmittag oder den ganzen 
Tag sof. ges. Seglerstr. 12. im Laden. Noch ca. 30 Zentner gutes

M Ü k t t
sucht preiswert zu kaufen.

K n 8 t a v  N e y e r ,  ,
BreiieNraße 6. FernrickL^

Answärterm gesucht.
Thorn 3. Hofstr. H a .  1 Tr.

AuswSrterin
für den ganzen Tag gesucht.

Mauerstraße 32, 1, r.
Answärterm gesucht.

B.rombergerstraße 43. part.
Zu einem Kinde und nebenbei für 

leichte Hausarbeit wird ein junges

Mädchen
sür den ganzen Tag gesucht.

Waldstraße 39, parterre, links.

L g  Gebrauchte lange

IZ Weinkorke
7  P fe n n ig e  p e r  S t B ,

W  auch neue Korke kaufen . ^
8el> i'pper L  8 e l i l r e i ^ ' '

Gera-Rentz.
Eiskeller

zu pachten gesucht.
Osfizier-Speiseanftalt J .-R . 61, 

l - Körnerstraße 12.


